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In herzlicher, brüderlicher Atmosphäre
Das Zentralkomitee der KPSU, 

das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR und die Regie
rung der UdSSR gaben am 9. No
vember Im Großen Kremlpalast 
ein Essen zu Ehren der Partel
und Staatsdelegation der VR Po
len mit dem Ersten Sekretär des 
ZK der PVAP E. Glerek an der 
Spitze.

Sowjetlschersclts waren beim 
Essen die Genossen L. I. Bresh-

Rede des Genossen L. 1. BRESHNE IV
Teurer Genosse Glerekl
Teure Genossen t
Gestatten Sie mir, Im Namen 

des Zentralkomitees der Partei, 
des Präsidiums des Obersten So 
wjets der UdSSR und der So
wjetregierung däe Partei- und 
Staatsdelegatlon der Volksrepu
blik Polen aufs wärmste zu be- 
Sßen und die Gefühle der brü-

Hohen Freundschaft zum Aus
druck zu bringen, die die sowjeti
schen Kommunisten, alle Sowjet- 
menschen zu den polnischen 
Kommunisten, zu den Werktäti
gen des sozialistischen Polens he 
gen! (Beifall).

Wir freuen uns über die neue 
Begegnung mit unseren alten 
Freunden und Gesinnungsgenos
sen — mit Ihnen, Genosse Gle 
rek, mit Genossen Jaroszewlcz. 
Olszowskl. Grudzen. Wrzaszczlk. 
Frelek, Nowak. Wir freuen uns, 
die Führer der Verein gten Bau
ernpartei und der Demokrat! 
sehen Parte! Polens, Genossen 
Gucwa und Mlynczak, den her
vorragenden polnischen Schrift 
steiler und Persönlichkeit des 
öffentlichen Lebens Jaroslaw 
Iwaszklewlcz be! uns empfangen 
zu dürfen. (Beifall).

Ihr Besuch Ist ein wichtiger 

new, J. W. Andropow, V. W. 
Grischin, A. A. Gromyko, A. P. 
Kirilenko, A. N. Kossygin, F. D. 
Kulakow, K. T. Masurow, A. J. 
Pelsche, N. V. Podgorny, M. A. 
Suslow, D. F. Ustinow, P. N. 
DemltsChew, B. N. Ponomarjow, 
M. S. Solomenzew, I. W. Kapito
now, W. I. Dolglch. K. F. Katu
schew, K. U. Tschernenko. J. P. 
Rjabow, Sell vertretende Vorslt-

Meilenstein In der weiteren Ent
wicklung der sowjetisch-polni
schen Beziehungen. Nie waren 
diese Beziehungen so fest und so 
tief wie Jetzt. Sie lieruhen auf 
völliger Gleichberechtigung und 
tiefer gegenseitiger Achtung, auf 
dem großen Prinzip des soziali
stischen InternatlonaJlsmus. Und 
die Schaffung solcher Beziehun
gen ist vor allem das Verdienst 
der Kommunisten und Ihrer Po
llak.

Die Klassensolidarität und das 
enge Zusammenwirken der mar 
xlstlsch-lenlnltslschen Parteien — 
das Ist es, was unseren Bruder 
bund vor allem zementiert. Wir 
schätzen hoch die aufrichtigen 
herzlichen Beziehungen, die sich 
zwischen uns und dem Zentral
komitee der Polnischen Vereinig 
ten Arbeiterpartei mit dem treu
en Sohn Volkspolens, dem nam 
haften Funktionär der internatio
nalen kommunistischen Bewe
gung, dem großen Freund der 
Sowjetunion, Genossen Edward 
Glerek herauogeh'.idet haben. 
(Anhaltender Beifall).

Noch nie zuvor hat die wirt
schaftliche Zusammenarbeit zwi
schen der Sowjetunion und der 
Volksrepublik Polen solch ein 

zende des Präsidiums des Ober 
sten Sowjets der UdSSR und 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR. Vorsit
zende der Kammern des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Minister, 
andere offizielle Persönlichkeiten 
anwesend. Der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genosse L. I. 
Breshnew, hielt aut dem Essen 
eine Rede.

Ausmaß und solch eine Effekti
vität gekannt, wie heute. Wir 
helfen einander brüderlich die 
Wirtschaft zu festigen. Wissen
schaft und Technik voranzubrin 
gen und ein zuverlässiges mate
rielles Fundament zur ständigen 
Erhöhung des Lebensniveaus der 
Werktätigen zu schaffen.

Noch niemals zuvor haben die 
Beziehungen zwischen unseren 
Ländern auf dem Gebiet der Kul 
tur. eine. Ich möchte sagen, so 
hohe Qualität erreicht. Natürlich 
waren die polnische und die rus
sische Kultur seit Jeher durch 
vieles miteinander verbunden. 
Jedoch nur 1m Sozialismus sind 
die breiten Massen der geistigen 
Werte des nationalen Genies 
teilhaftig geworden.

Wir freuen uns von Herzen 
über die Errungenschaften Volks
polens. Die Tage der Arbeit des 
VII. Parteitags der PVAP. der 
das Fazit der Tätigkeit der Par
tei und des Volkes In den letzten 
Jahren gezogen hat. sind uns 
noch lebhaft In Erinnerung. 
Grundlegende Modernisierung 
fast der ganzen polnischen Indu
strie, Schaffung des Hüttengigan
ten in Katowice, erhebliche Ver
größerung der Kohlen- und Kup

fergewinnung, rasche Entwick
lung der Leichtindustrie — auf 
all diese sowie auch andere Er
rungenschaften kann man mit 
Recht stolz sein.

Gegenwärtig bauen S'.e an ei
ner entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft. Wir verstehen, wie 
kompliziert und verantwortungs
voll diese Aufgabe Ist, welch ho
he Anspannung der schöpferi
schen Kräfte sie erfordert. Wir 
wissen auch um die nicht leich
ten Probleme, die Sie zu lösen 
haben.

Es besteht Jedoch kein Zweifel 
darüber, daß die polnischen Kom
munisten zusammen mit den Par
teien — den Verbündeten der 
PVAP, sich auf die sozialistische 
Bewußtheit und den Patriotismus 
der Arbeiterklasse der werktäti
gen Bauern, der Volksintelligenz 
stützend. Ihre Programmziele er
folgreich realisieren werden. 
(Beifall).

Geehrte Genossen! Wir wis
sen, daß auch die Werktätigen 
Polens sich für den Lauf der 
Dinge In unserem Lande Interes
sieren. Auf dem Oktoberplenum 
des ZK der KPdSU und der 
Jüngsten Tagung dos Obersten 
Sowjets der UdSSR haben wir 
das erste Fazit der Arbeit gezo
gen. die die Partei und das Volk 
In Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXV. Partetags der KPdSU 
geleistet hatten, und den 10. 
Fünfjahrplan bestätigt.

Man kann behaupten, daß ein 
guter Anlauf genommen worden 
Ist, um den herannahenden 60. 
Jahrestag der Sowjetmacht wür
dig zu ehren. Die Anstrengun
gen der Parte! und des Volkes 
zur qualitativen Verbesserung der 
Arbeit der Industrie und der 
sozialistischen Landwlrtsch a f t 
zeitigen immer spürbarere Früch
te.

Es steht Ihnen bevor, teure 
polnische Freunde, In Kasachstan 
zu weilen, seine Riesenweiten 
und die stürmisch wachsende 
Ökonomik zu seihen. Sie werden 
auch das mit Polen benachbarte 
Sowjetbelorußland besuchen, wo 
Sie. obwohl es Ihnen schon längst 
bekannt ist. bestimmt viel Neues 
erleben wenden. Das sind sehr In
teressante Republiken, Jede auf 
Ihre Art heroisch, würfle ich sa
gen.

Dort werden Sie die versohle 
dene Selten des Lebens und der 
Arbeit der Sowjetmenschen, die 
ihnen erwachsenden Probleme und 
das, wie sie diese unter der Lei
tung der Kommunistischen Partei 
lösen, kennenlernen. S'.e werden 
mit eigenen Augen die beelndruk 
kenden Resultate Ihrer Tätigkeit 
sehen. Und natürlich wird den 
Vertretern des verbrüderten Po 
lens der wärmste, der herzlichste 
Empfang bereitet werden. (Bel 
fall).

Teure Genossen!
Eine der Hauptrichtungen der 

sowjetisch-polnischen Zusammen
arbeit Ist unser gemeinsam mit 
den anderen Bruderländern ge
führter Kampf für zuverlässige 
Sicherheit und dauerhaften Frie
den auf Erden.

In entscheidendem Maße und 
dank der koordinierten Politik 
der Länder des Warschauer Ver
trags wurde vor einigen Jahren 
der Anfang für den Internationa
len Entspannungsprozeß ge
macht

Wir werden auch künftig aktiv 
an der weiteren Festigung und 
Vertiefung dieses Prozesses mlt- 
wlrken. Wir betrachten es al.« 
notwendig nnd real, konkrete und 
wirksame Maßnahmen zur Ein 
dämmung des Wettrüstens und 
zur Reduzierung der Rüstungen 
auf der Grundlage der Gegensei

tigkeit und Nichtbeeinträchti
gung der Sicherheit eines Jeden 
zu ergreifen.

Heute, da In solchen Ländern 
wie die BRD und die USA die 
Wahlen beendet worden sind, 
möchten wir auf ein effektiveres 
Zusammenwirken bei der Lösung 
bedeutender Fragen sowohl der 
bilateralen Beziehungen als auch 
des Internationalen Lebens Insge
samt hoffen, die große Bedeutung 
für die Festigung des Friedens 
und für die Sicherheit aller Völ
ker haben. Wir sind für die volle 
Verwirklichung des 'Geistes von 
Helsinki' in den internationalen 
Beziehungen und werden dazu 
In Jeder Welse beitragen. (An
haltender Beifall).

Wir sehen aber auch deutlich, 
daß gegen die Entspannung, ge
gen' die feste Behauptung 
der friedlichen Koexi
stenz und natürlich ge
gen die Einstellung des Wett
rüstens In der Welt des Kapita
lismus beharrlich mächtige und 
gut organisierte Kräfte wirken.

Sie sind auf Jede Welse be
strebt. die Internationale Atmo
sphäre mit Verdacht. Mißtrauen, 
Angst zu vergiften. Sie verbrei
ten Verleumdungen über Kom
munisten, über die sozialistischen 
Länder, über die nationalen Be
freiungsbewegungen.

Sie möchten die erfolgreiche 
Entwicklung unserer Länder auf 
dem Weg des Sozialismus und 
Kommunismus verhindern, möch
ten unsere brüderliche Freund
schaft untergraben, die Einheit 
unserer Reihen sprengen.

Sie möchten es — und sie ver
suchen es auf verschiedene Art 
Jedoch vergebens, denn diese 
Herrschaften sind nicht Imstande, 
den Lauf der Geschichte aufzu
halten — das Hegt nicht In ih
rer Macht! (Beifall).

Die Aktionen dieser Kräfte 
verlangen von unseren Ländern 
hohe Wachsamkeit und eine noch 
frößere Aktivierung des Kampfes 
ür dauerhaften Frieden. Wir 

sehen unsere Pflicht darin, unse
re sozialistische Gemeinschaft, 
unser Bündnis zu festigen, das 
ein zuverlässiges Instrument der 
Verteidigung der revolutionären 
Errungenschaften unserer Völker 
ist

Wir werden das Zusammenwir
ken mit der ganzen kommunisti
schen und Arbeiterbewegung, mit 
dem nationalen Befreiungskampf 
der Völker, den demokratischen 
und friedliebenden Kräften ent
wickeln.

Gerade die Festigung des 
Bündnisses der Kräfte des Fort
schritts und des Friedens ist das 
wirksamste Mittel, die Versuche 
der Reaktion zum Scheitern zu 
bringen, welche die weitere Ver
tiefung der positiven Prozesse 
stören wollen, die sich in der 
Weltarena abgezeichnet haben.

Die Sowjetmenschen schätzen 
es hoch, daß wir 1m Kampf um 
die Sache des Friedens und des 
Fortschritts Schulter an Schulter 
mit den polnischen Kommunisten, 
mit dem polnischen Volk, schrei
ten.

Ich begrüße Sie, teure polni
sche Freunde, und bringe den 
Toast aus:

Auf das Gedeihen des soziali
stischen Polens, auf das polni
sche Brudervolk!

Auf die Kampfvorhut der Ar
beiterklasse und der Werktätigen 
Polens — die Polnische Verei
nigte Arbeiterpartei!

Auf die unverbrüchliche pol
nisch-sowjetische Freundschaft!

Auf die Partei- und Staatsde
legation Polens mit dem Genos
sen Edward Glerek an der Spitzel 
(Anhaltender Beifall).

Genosse E. Glerek hielt eine 
Antwortrede.

(Schluß S. 3)

Gespräch L. I. Breshnews 
mit E. Gierek

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. L. I. Breslhnew. und 
der Erste Sekretär des ZK der 
PVAP. E. Glerek, sind am 10. 
November im Kreml zu einem 
freundschaftlichen Gespräch zu
sammengetroffen.

Die Führer der KPdSU und 
der PVAP erörterten einige 
Perspektivfragen der sowjetisch 
polnischen Zusammenarbeit und 
eines erweiterten Erfahrungsaus
tausohes auf verschiedenen Gebie

Sowjetisch-polnische Verhandlungen
Sowjetisch-polnische Verhand

lungen haben am 9. November 
im Kreml begonnen.

An den Gesprächen nehmen 
teil sowjetischerseits der General
sekretär des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew. Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU. 
Vorsitzender der Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
N. V. Podgorny, Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU, Vor
sitzender des Ministerrats der 
UdSSR, A. N. Kossygin, wie 
auch andere sowjetische Reprä
sentanten.

Polnscherse'.ts— der Erste Se
kretär des ZK der PVAP. E. Gle
rek. Mitglied des Politbüros des 
ZK der PVAP. Vorsitzender des 
Minister rata der VR Polen, P. 
Jaroszewlcz sowie andere polni
sche Repräsentanten.

Bel den Verhandlungen, die in 
einer Atmosphäre der brüder
lichen Freundschaft und völligen 
Übereinstimmung der Ansichten 
stattfinden. taus c h t e n die 
Selten Informationen Ober die 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
und d e s VII. Parteitags 
der PVAP aus und erörter
ten kardinale Fragen der weite
ren Entwicklung der traditionel
len brüderlichen Beziehungen 
zwischen der KPdSU und PVAP 
sowie zwischen der UdSSR und 
der VR Polen.

Es wurde konstatiert, daß in 
der gegenwärtigen Etappe die 
erforderlichen Voraussetzungen 
für die Erhöhung der Effektivität 
der sowjetlsch-polretrchen Zu
sammenarbeit geschaffen wurden. 
In diesem Zusammenhang fand 
ein fruchtbarer Meinungsaus
tausch über Formen und Metho
den der Vervollkommnung des 
Zusammenwirkens der beiden 
Länder In verschiedenen Berei
chen des soz.lallstlschen und kom- 

I munlstlschen Aufbaus statt.
Dabei Ist große Beachtung der 

Bete'llgung der UdSSR und der 
VR Polen gemeinsam mit den 
anderen Ländern der soziali
stischen Gemeinschaft an der 
Realisierung des Komplexpro

ten des sozialistischen und des 
kommunistischen Aufbaus. Auf 
beiden Selten wurde die Überzeu
gung zum Ausdruck gebracht, 
daß die Entwicklung der Zu
sammenarbeit zwischen den bei
den Bruderpartelen der weiteren 
Festigung der Freundschaftsban
de zwischen den Völkern der So
wjetunion und Polens dienen 
wird.

Während des Gesprächs fand 
ein Meinungsaustausch über aktu

gramms der weiteren Vertiefung 
und Vervollkommnung der Zu
sammenarbeit und der Entwick
lung der sozialistischen ökono
mischen Integration der RGW- 
Länder sowie der Ausarbeitung 
langfristiger Zielprogramme der 
Zusammenarbeit gewidmet wor
den.

Während der Verhandlungen 
wurde eingehend ein breiter 
Kre's internationaler Probleme 
erörtert. Beide Seiten drückten 
ihre feste Überzeugung darüber 
aus. daß die wichtigste Aufgabe 
bei der weiteren Festigung des 
Friedens und der Sicherheit, die 
Annahme wirksamer koordinier
ter Maßnahmen zur Begrenzung 
und Einstellung des Wettrüstens 
Ist.

Bel den Verhandlungen werden 
auch Fragen der Internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbe 
wegung vor dem Hintergrund so! 
eher Aufgaben beraten, die mit 
der Realisierung der Schlußfolge
rungen der Berliner Konferenz 
der kommunistischen und Ar
beiterparteien Europas Zusam
menhängen.

Die sowjetisch polnischen Ver
handlungen in Moskau sind am 
10. November beendet worden.

Sie waren geführt worden von 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. 1. Breshnew, den 
Mitgliedern des Politbüros des 
ZK der KPdSU N. V. Podgorny. 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
und A. N. Kossygjn, Vorsitzen

Sowjetisch-polnische Erklärungen unterzeichnet

Eine gemeinsame Erklärung 
„Für weitere Entwicklung der 
allseitigen Zusammenarbeit zwi
schen der Sowjetunion und der 
Volksrepublik Polen, für Festl 
gung der Freundschaft zwischen 
dem sowjetischen und dem pol 
nlschen Volk" ist am 10. Novem
ber im Kreml unterzeichnet wor
den. 

elle Probleme des Internationalen 
Lebens und der kommun'stlschen 
und Arbeiterbewegung statt Die 
KPdSU und die PVAP unterstri
chen Ihre Entschlossenheit. 1m 
Geiste der Ideen der Berliner 
Konferenz der kommunistischen 
und Arbeiterparteien Europas zur 
Festigung der Einheit der kom
munistischen Bewegung im 
Kampf für Frieden, Sicherheit 
und sozialen Fortschritt beizutra
gen.

Das Treffen verlief In einer 
Atmosphäre der Herzlichkeit und 
völligen Übereinstimmung der 
Ansichten.

(TASS)

der des Ministerrats der UdSSR, 
sowie anderen sowjetischen 
führenden Persönlichkeiten und 
von dem Ersten Sekretär des ZK 
der Polnischen Vereinigten Ar
beiterpartei, E. Glerek. Mitglied 
des Politbüros des ZK der PVAP 
und Vorsitzender des Ministerrats 
der VR Polen P. Jaroszewlcz 
und den anderen Mitgliedern der 
Partei- und Staatsdelegatlon Po
lens.

In einer Atmosphäre von Herz
lichkeit und vollem Einvernehmen 
schlossen die sowjetischen und 
die polnischen führenden Persön
lichkeiten die Erörterung beide 
Selten Interessierender Schlüs
selprobleme der allseitigen Zu 
sammenarbelt zwischen der 
KPdSU und der PVAP und der 
Sowjetunion und Polen ab. Sie 
unterstrichen, die erfolgreiche 
Entwicklung dieser Zusammenar
beit entspreche den Grund nter- j 
essen des sowjetischen und des 
polnischen Volkes und diene der 
Festigung der sozialistischen 
Staatengemeinschaft.

Die Selten tauschten Meinun
gen über aktuelle internationale 
Probleme aus. wobei sie der La
ge auf dem europäischen Kanti
nent besondere Aufmerksamkeit 
widmeten. In allen erörterten 
Fragen wurde Übereinstimmung 
der Ansichten und Haltungen der 
beiden Selten festgestellt. Es 
wurde ein Dokument über den 
Aufenthalt der polnischen Dele
gation vereinbart, das nach Been
digung des Besuches veröffent
licht werden soll.

Das Dokument unterzeichneten: 
für die Union der Sozialist sehen 
Sowjetrepubliken Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. L. I. Bresh
new, und für die Volksrepublik 
Polen der Erste Sekretär des ZK 
der PVAP. E. Glerek.

(TASS)

Ankunft der Partei- und Staats
VR Polen In Alma-Atadelegation der

Die in unserem Land auf Ein-« 
ladung des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Ministerrats der UdSSR 
zu einem ofizlellen Freund 
schaftsbesuch wellende Fartel- 
und Staatsdelegation der Volks 
republlk Polen mit dem Ersten 
Sekretär des Zentralkomitees 
der Polnischen Vereinigten Ar
beiterpartei. Genossen Edward 
Glerek an der Spitze, ist am 11, 
November In der Hauptstadt K.t 
sadistans Alma-Ata eingetroffen.

Zusammen mit den Polnischer 
Genossen sind der Sekretär des 
ZK der KPdSU, W. I. Dolglch. 
der Stellvertretende Vorsltzendn 
des Ministerrats der UdSSR 
M. A. Lessetschko, der General
sekretär des Außenministeriums 
der UdSSR J. N. Tschernjakow, 
der Botschafter der UdSSR In 
der VR Polen S. A. Pllotowltsch, 
und andere offizielle Persönlich

Auf der Reise 
durch das Land

Am 11. November Ist die Par
tei- und Staatsdelegatlon der 
Volksrepublik Polen mit dem Er
sten Sekretär des ZK der PVAP 
Edward Glerek an der Spitze aus 
Moskau nach Alipa-Ata abge
reist

Auf dem mit den Staatsflag
gen der VR Polen und der 
UdSSR dekorierten Flughafen 
Wnukowo war eine Ehrenkompa
nie dreier Waffengattungen ange 
treten. Der Chef der Ehrenkom
panie erstattete Meldung an Ge
nossen E. Glerek. Es wurden die 
Staatshvmnen der VR Polen und 
der UdSSR Intoniert. Die Genos
sen L. I. Breshnew und E. Glerek 
schritten die Front der Sowjetsol
daten ab.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. I. Breshnew, das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Vorsitzender des Mi
nisterrats der UdSSR A. N. Kos
sygin, das Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU, Sekre
tär des ZK der KPdSU M. A. 
Suslow, das Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU, Au
ßenminister der UdSSR A. A. 
Gromyko. der Sekretär des ZK 
der KPdSU K. F, Katuschew ver
abschiedeten sich herzlich und 
brüderlich an der Gangway des 
Flugzeugs von Genossen E. Gle
rek und den Delegatlonsinltglle- 
dern.

Zusammen mit der Delegation 
der VR Polen reisten der Sekre
tär des ZK der KPdSU W. I. 
Dolglch. der Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrats der 
UdSSR M. A. Lessetschko. der 
Generalsekretär des Außenmini
steriums der UdSSR J. N. 
Tschernjakow, der UdSSR-Bot
schafter in der VR Polen S. A. 
Pllotowltsch ab. (TASS). 

keiten angekommen, die sie auf 
der Reise durch das Land beglei
ten.

Der Flughafen war mit den 
Staatsflaggen der Volksre 
publik Polen, der Sowjetunion, 
der Kasachischen SSR und mit 
den Grußtrasparenten In Pol 
nlsch, Russisch und Kasachisch 
dekorrlert

Der Luftliner fährt vor da- 
Flughafengebäude vor. Das Mit 
glled des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des Zen 
tralkomltees der KP Kasachstan: 
D. A. Kunajew, der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So 
wjets der Kasachischen SSR S. B 
NIJasbekow. der Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR B. A. Aschimow, der Zwei
te Sekretär des ZK der KP Ka
sachstans A. G. Korkin, der Se
kretär des ZK der KP Kasach
stans S. N. Imaschew. der Erste 
Sekretär des Alma-Ataer Ge

In den Hauptrlchtvngen der 
Entwicklung der Volkjwlrtrcheft 
der UdSSR In den lehren 1976 
—1980, die vom XXV. Parteitag 
der KPdSU bejUtlgt wurden, 
heißt es, daß neben den Indu- 
«trlekompleien Pawlodar-Ekiba- 
stus und Karatau-Dshambul 
„-.die Entwicklung auch des ter
ritorialen Industrlekompleies
Mangyschlak fortgesetzt werden 
soll."__________________________

Die erste Erdölfontäne der 
Fundstätte Usen sprudelte Im 
Januar 1961 hervor. Der . erste 
GUterzug mit Erdöl aus Mangy
schlak wurde am 5. Juli 1965 
an die Erdölraffinerie abtrans
portiert. Und am 9. Mal 1975, 
am 30. Jahrestag des Sieges des 
Sowjetvolkes IZn Großen Vater
ländischen Krieg, meldeten die 
Erdölarbeiter der Produktions
vereinigung „Mangyschlakneft'* 
der Partei und der Heimat über 
die Gewinnung und . Lieferung 
der hundertmllllonsten Tonne 
Erdöl.

Das Land wird Im laufenden 
Jahr 21 Millionen Tonnen Man- 
gyschlak-Erdöl bekommen. Dem 
Umfang nach entspricht das dem 
6. Platz unter den 26 erdölgewin
nenden Vereinigungen der So
wjetunion.

Neben der Erdölindustrie wur
den Im Gebiet die Gas-, chemi
sche. energetische, die Nah
rungsmittelindustrie und andere 
Branchen geschaffen.

Das Erscheinen der erwähnten 
Industriezweige auf der Halbinsel 
war ohne Schaffung von Trans 
portarterlen undenkbar. Die Erd
ölbeförderung wird hauptsäch
lich über die Haupterdölleltung 
Usen—Kuibyschew verwirklicht 

bietskomitees der KP Kasach 
stans. A. A. Askarow, der Vor
sitzende des Komitees für Staats
sicherheit beim Ministerrat der 
Kasachischen SSR. W. K. Schew- 
tschenko empfangen an der 
Gangway warm und herzlich den 
Genossen E. Glerek und die De 
egatlonsmltglleder.

Zum Empfang fanden sich Im 
■Tughafen andere offizielle Per 
önllchkelten ein.

Vertreter der Werktätigen der 
Hauptstadt Kasachstans begrüßen 
herzlich die Abgesandten des 
(olnlschen Brudervolkes.

In Begleitung einer Ehrenes 
körte begeben sich die Gäste In 
die für sie bestimmte Regle 
rungsresldenz. Unterwegs be 
grüßten Tausende Einwohner Al
ma-Atas freundlich die Pnrtel- 
und Staatsdelegation der VR Po
len. Die Staßen und Plätze Alma- 
Atas sind mit den Staatsflaggen 
der Volksrepublik Polen, der So

Wichtige 
Aufgabe

T. ASCHIMBAJEW, 
Sekretär des Gebietspartelkomitees Mangyschlak 

der KP Kasachstans

p IN wichtiger Bestandteil 
*- des territorialen Produk

tionskomplexes ist seine sozial- 
kulturelle Entwicklung. In kur
zer Zelt sind In der unbewohn
ten. wasserlosen Wüste solche 
Städte und Arbeitersiedlungen 
entstanden wie Schewtschenko. 
Nowy Usen, Shetybal, Jerallle- 
wo, Scbetpe. Bejneu und ande
re.

Das Gebietszentrum — die 
Stadt Schewtschenko — hat sich 
In eine der modernsten, schön
sten Städte der Republlk ver
wandelt. Es zählt zur Zeit mehr 
als 110 000 Einwohner.

In besonders stürmischem Tem
po entwickelte sich hier die Öko
nomik und die Kultur in den 
Jahren des neunten Planjahr
fünfts. Das bezeugen folgende 
Angaben: der Umfang der reali
sierten Industrieproduktion hat 
sich in diesen Jahren verdoppelt, 
die Erdölgewinn u n g — um 
l.Omal erhöht, die Gasgewin
nung — mehr als 6mal vergrö
ßert. die Produktion von Mine
raldüngern — ßmal, von Elek
troenergie — um 2,3mal. Fast 
anderthalbmal hat sich der Um
fang der Investitionen In die 
Volkswirtschaft des Gebiets ver
größert. Die In Nutzung genom

wjetunion. der Kasachischen 
SSR sowie mit den Spruchbän
dern geschmückt, auf denen 
steht: „Flammende Grüße an 
die Abgesandten des verbrüder
ten sozlalltlschen Polens!", „Es 
lebe die ewige unverbrüchliche 
sowjetisch-polnische Freund
schaft!", „Es lebe die PVAP — 
die Kampfvorhut des polnischen 
Volkes!"

In Alma-Aat sind ferner die 
Mitglieder der Delegation der 
VR Polen — das Mitglied des 
Politbüros des ZK der PVAP. 
Vorsitzender des Ministerrats, 
der VR Polen. P. Jaroszewlcz, das 
Mitglied des Politbüros der ZK 
der PVAP. Außenminister der 
VR Polen. S. Olszowskl. der Se
kretär des ZK der PVAP R. Fre
lek. der Vorsitzende des Haupt
komitees der Vereinigten Bauern
partei. Marschall des Sejms der 
VR Polen. S. Gucwa, dar Vor
sitzende des Zentralkomitees der 
Demokratischen Partei. Stellver
tretender Vorsitzender des Staats
rats der VR Polen T. Mlynczak, 
das Mitglied des ZK der PVAP. 
Botschafter der VR Polen In der 
UdSSR Z. Nowak. (KasTAG) 

menen Grundfonds betrugen 
mehr als 700 Millionen Rubel. 
In Betrieb wurde eine Reihe 
großer Industrieobjekte genom
men. darunter der DLrektlvbau 
des 9. Planlahrfünfts — die erste 
Folge des kasachischen Gasver
arbeitungswerks mit einer Kapa
zität von 1 Milliarde Kubikmeter 
beiläufigen Gases, was den An
fang zur komplexen Aus.iut&ung 
des Erdölrohstoffes legte.

Die Energiekapazitäten haben 
sich im Laute des Planjahrfünfts 
um l,6mal vergrößert. Einen 
wichtigen Platz nimmt hierbei 
der welterste Atomreaktor mit 
schnellen Neutronen ein. dessen 
Inbetriebsetzung im Juli 1973 
stattfand. Neben der Erzeugung 
von Energie und Dampf repro
duziert dieser Reaktor Kerntreib
stoff. Daher seine große Rolle in 
der Lösung des Energlepro- 
blems der Zukunft

Kolossale Mittel wurden 
zwecks Einrichtung der Erdöl
felder angelegt Der funktionie
rende Fonds der Bohrlöcher hat 
sich Im neunten Planjahrtünft 
verdoppelt

Dem Niveau der technischen 
Ausrüstung nach nehmen die

(Schluß S. 2)
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Erdölvorkommen unter den Erd
ölrevieren des Landes einen der 
ersten Plätze ein. In den letzten 
Jahren wurden die Erdölfelder 
komplex mit automatisierten Sy
stemen zur Extraktion, zum Eln- 
sammeln und zur Beförderung 
des Endöls ausgerüstet, was eine 
bedeutende Reduzierung des Be
dienungspersonals ermöglichte. 
Moderne Ausrüstungen bekamen 
die Bohrbrigaden. Mehr als die 
Hälfte des funktionierenden 
Fonds der Bohrlöcher wurde auf 
das progressive Gasaufzugver
fahren überführt. Abgeschlossen 
sind die Reorganisierung der 
ProdukUonsverwaltung und der 
Übergang zum zweigliedrigen 
Verwaltungssystem. Allere r t s 
wird das automatisierte System 
der Produktion sVerwaltung ein
geführt.

Wie schon erwähnt, werden In 
den Sjädten und Siedlungen In
tensiv Wohnungen, soziale und 
Kulturstätten gebaut. Im vorigen 
Planjahrfünft hielten an die 
73 000 Einwohner Einzug In neu
en, gut eingerichteten Wohnun
gen. mehr als um die Hälfte hat 
sich In der Stadt Schewtschenko 
der Wohnungsfonds vergrößert, 
errichtet wurden solche einzigar
tige Bauten wie der des Kultur- 
palastes. des Gasthauses, der Mu
sikschule und andere.

Es wurde ein bedeutender Um
fang von Arbeiten 1m Bau von 
Autobahnen, in Elektrifizierung 
der Dörfer. Versorgung der Sied- 
Jungen mit Gas, Telefon- und 
Funk Verbindung verwirklicht.
Die Werktätigen der Städte 
Schewtschenko und Nowy Usen, 
der Siedlungen Bejneu und Opor- 
naja erhielten durch die „Orhl- 
ta"-Statlon die Möglichkeit, die 
Sendungen des Zentralen Fern
sehfunks zu empfangen.

0 ROSSE Perspektiven im 
weiteren Wachstum der 

Produktivkräfte In Mangyschlak 
eröffnen sich Im zehnten Plan- 
Jahrfünft Die Erdölgewinnung 
w.rd von Jahr zu Jahr dank der 
Erhöhung der Erdölabgabe der er
schlossenen Fundstätten, der Ver
besserung der Qualität und He
bung der Effeklvltät der Bohrar
beiten, der Beschleunigung des 
Baus von Objekten für die 
Sammlung. Vorbereitung und 
Beförderung des Erdöls steigen.

Ein anderer Weg zur Vergrö. 
ßerung der Erdölgewinnung auf 
der Halbinsel Mangyschlak ist die 
Inbetriebnahme neuer Fundstät
ten.

Die Erdölvorräte aut der Halb- 
Insel Busatschl, die 1m Januar 
1974 entdeckt wurden, betragen 
nach der Einschätzung der Zen
tralen Kommiss.on für Reserven 
des Ministeriums für Geologie 
der UdSSR 155 Millionen Ton
nen. Die Erschürfung einer Reihe 
hochperspektivischer Strukturen 
in (Lesern Rayon wird fortgesetzt.

E.ne weitere Entwicklung er. 
fährt 1m Gebiet die gasverarbei
tende Industrie. Die zweite Folge 
des Kasachischen gasverarbeiten
den Betriebs, die 1977 produk
tionswirksam wurde, wird die 
Möglichkeit bieten, die Verwer
tung des beiläufigen Erdgases der 
Fundstätten Usen und Shetybal 
im Umfang von 2 Milliarden 
Kubikmetern zu gewährleisten.

Neben der Ausscheidung von 
schweren Fraktionen — Propan, 
Butan, Athän, stabilem Gasben
zin—wird In diesem Betrieb eine 
Anlage zur Schwefelrelnigung 
gebaut sowie eine Einrichtung 
zur Fertigbearbeitung der Athan- 
Konzentration bis auf 95 Prozent. 
Eben diese Fraktion wird als 
Rohstoff für das landeagrößte 
Werk für Kunststoffe dienen, das 
In Schewtschenko gebaut wird. 
Es wird alljährlich 300 000 Ton
nen Styrol, 210000 Tonnen Po. 
lystyrol und 100 000 Tonnen 
Polyäthylen liefern.

Schon Im laufenden Jahr werden 
ein neuer Betrieb für die Her
stellung von hydraulischen Ge
hangen für Traktoren, eine Filiale 
des Wolgograder Traktorenwerks. 
Erzeugnisse liefern. Im 
Laufe des Planjahrfünfs werden 
neue Kapazitäten in der Produk
tion von Mineraldüngern, In der

Eine Stadt schreitet in die Zukunft
Über Schewtschenko sagt man, 

daß die Macht über diese Stadt 
den Architekten gegeben wurde. 
Otten gesagt, mich als Architek
ten treuen solche Worte. Also 
werden unsere Träume, unsere 
Pläne greifbare Realität

Im Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der KPdSU an 
den XXV. Parteitag sagte Ge
nosse L. I. Breshnew über unser 
.Verhalten zur Umwelt

„Man kann jedoch die Natur 
auf verschiedene Art und Welse 
nutzen. Man kann — die Ge
schichte der Menschheit kennt 
dafür nicht wenige Beispiele — 
einen unfruchtbaren. leblosen, 
menschenfeindlichen Raum hinter
lassen, Doch man kann und muß, 
Genössen, die Natur veredeln, 
der Natur helfen, Ihre Lebens
kräfte vollständiger zu entfalten. 
Es gibt den einfachen und allbe
kannten Ausdruck .blühendes 
Land'. So bezeichnet man Ge
biete, wo das Wissen und die Er
fahrungen der Menschen, Ihre 
Naturverbundenheit, Ihre Liebe 
zur Natur wahre Wunder voll

e
Elekroenergetlk, mächtige Gas- 
kompressorstatlonen, Objekte 
der Nahrungsmittelindustrie Ihrer 
Bestimmung übergeben werden, 
eine weitere Entwicklung wird 
der Wohnungsbau und der Bau 
von Objekten für sozial-kulturelle 
Zwecke erfahren.

DAS HOHE Tempo der Ent
wicklung des territorialen 

Produktionskomplexes im zehnten 
Planjahrfünft erlegt der Geblets- 
parteäorganlsatlon, den Wirt
schaftskadern große und verant
wortungsvolle Aufgaben In der 
Vervollkommnung ihrer organi
satorischen Tätigkeit In Überein. 
Stimmung mit den Forderungen 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
auf.

Dank den Bemühungen 
der Kollektive wurden laut den 
Ergebnissen für neun Monate des 
laufenden Jahres mehr als 150 
Millionen Kubikmeter Erdgas 
über den Plan hinaus gewonnen. 
18 000 Tonnen stabilen Gasben
zins statt laut Verpflichtung — 
12 000 Tonnen. Ober den Plan 
hinaus wurden mehr als 40 000 
Tonnen Mineraldünger geliefert, 
an die 58 Millionen Kilowattstun
den Elektroenergie, mehr als 200 
Tonnen Fleisch und andere Pro
dukte erzeugt.

Die Hauptsache besteht Jetzt 
darin, nicht einfach und nicht nur 
quantitative Kennziffern der 
Planaufgaben anzustreben, son. 
dem eine hohe Qualität der Er
zeugnisse zu gewährleisten.

Im April dieses Jahres erörter
te das Plenum des Gebletspartet-, 
komltees die Aufgaben und Maß
nahmen zur Sicherung der Effek
tivität und Qualität In der Indu
strie und im Bauwesen gemäß 
den Forderungen des XXV. Par
teitags der KPdSU. Der Aufruf 
der Partei — das zehnte Plan- 
Jahrfünft zum Planjahrfttnft der 
Effektivität und Qualität zu ma
chen, findet allerorts heißen und 
regen Widerhall. Gestartet 
wurde eine Reihe wertvoller 
schöpferischer Initiativen, die 
von den Parteiorganisationen ge
billigt und verbreitet werden.

Die Initiative der Brigade der 
Montagearbeiter der spezialisier
ten Montageverwadtung Nr. 82. 
geleitet von Genossen Maslenni
kow, — die Montagcarbc.ten mit 
dem Paß der Arbeitergarantie 
der Qualität aozugeoen — ha
ben mehr als 20 Brigaden unter 
stützt.

Bel der ersten Vorweisung mit 
der E.nschäzung „ausgezeichnet" 
übergeben ihre Verputzarbeiten 
die Brigaden van Genossin Ja
kowlewa aus der Bauverwal- 
ung Prlkaspijskaja und von Ge
nossin TschernokaJowa aus dem 
Trust „Mangysoblakneft e g a s- 
stroj". Ihrem Beispiel folgen die 
Kollektive einer Reihe anderer 
Brigaden.

Die SlobBi-Methode der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
im Bau — der Brigadevertrag -- 
hat nicht nur unter den Baubri
gaden, sondern auch bei den 
Bohrarbeitern große Verbreitung 
gefunden. Als ln.ti.ator dieser 
Bewegung unter ihnen ist die 
Brigade der komplexen Expedi
tion „Mangysotüakneftegasras- 
wedka" hervorgetreten, die der 
Kommunist Sujegen Salmanow 
leitet. Jetzt hat er viele Nachei
ferer.

DAS GEBIET Mangyschak 
Ist heute ein riesiger Bau

platz, und die Inbetriebnahme 
neuer Kapazitäten ist für die wei
tere Entwicklung seiner Produk 
tlvkräfte entscheidend. Deshalb 
beschäftigen sich die Parteiorga
nisationen viel mit dem Invest- 
bau. .

Mängel und Versäumnisse In 
der Arbeit der ParteforgantsaUo- 
neh sind leider noch vorhanden 
sowie nicht wenige ungelöste 
Probleme. Die Kommunlsen der 
GebletspartelorganlsaUon verste 
hen gut. daß viel, sogar sehr viel 
im Erfolg der Arbeit von 
Ihnen selbst abhängt, davon, wie 
sie es verstehen werden, die 
Maßnahmen zu verwirklichen, die 
allerorts zur Realisierung der hi
storischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags äusgearbeltet worden 
sind.

bringen. Das Ist unser Weg. der 
sozialistische Weg". Obwohl die
se Worte an die Werktätigen der 
Landwirtschaft gerichtet sind, 
sind sie auch den Men
schen unseres Berufs na
he. Ein Beispiel dafür 
Ist unsere Stadt, die heute zu den 
bequemsten una Komfortabelsten 
Städten der Welt zählt.

Es gibt einen internationalen 
Preis, benannt nach dem engli
schen Architekten Abercrombie. 
Er wird für die Humanisierung 
des Wohnmllleus zuerkannt. Was 
bedeutet im gegebenen Fall Hu
manisierung? Das bedeutet, daß 
In Städten unter schwierigen 
Klimaverhältnissen ein maximal 
günstiges Wohnmllleu für die 
Menschen geschaffen wird. Im 
vergangenen Jahr wurde unserer 
Stadt dieser Preis verliehen. Zu
gegeben. Rivalen gab es überge 
nug. Doch dieser Preis wurde 
zwei sowjetischen Städten zuer 
kannt — Schewtschenko und Na 
,wol. Zwei Städten, die In Lenin 
grader Architektenwerkstätten 
„entstanden".

rjIE zweite Baufolge des 
Kasachlsc hen Erdgas

verarbeitungswerks nähert 
sich Ihrem Abschluß. Mit 
Ihrer Inbetriebnahme erlischt 
die letzte Fackel auf den 
Erdölbohrfeldern von Shety
bal und Usen. Das bedeutet, daß 
Hunderte Millionen Kubikmeter 
Erdölgase als wertvoller Roh
stoff für die Herstellung zahl
reicher in der Volkswirtschaft 
dringend benötigter Erzeugnisse 
genutzt werden Können.

Das Kasachische Erdgasverar
beitungswerk Ist das einzige sei
ner Art in Kasachstan. Seine er
ste Baufolge wurde bereits 1973 
produktionswirksam und Ist für 
die Verarbeitung von 1 700 Mil 
Honen Kubikmeter Gas be
stimmt.

Das Werk Ist ein komplizier
ter Komplex mit Ausrüstungen, 
die die Verarbeitung des eintref
fenden Gases sowie die Beliefe
rung der Erdölbohrbetriebe mit 
gereinigtem Trockengas ge
währleisten. Auf der großen Erd
öllagerstätte der Halbinsel Man
gyschlak — bei Usen — wurden

Ausgezeichnet arbei
tet der Kommunist Vik
tor Gugunowskl, Opera
teur des Blocks Nr. 1 
des Kasachstaner Gas
verarbeitung s w e r k s. 
Die Überbietung der 
übernommenen soziali
stischen Verpflichtungen 
neben hoher Qualität 
der Erzeugnisse ist die 
Hauptaufgabe des Kol
lektivs der Schicht.
(Bild oben)

Tag und Nacht wird 
Im Hafen der Stadt 
Schewtschenko das Man
gyschlaker Erdöl ver
frachtet. Jede Schicht 
führen die Operateurin 
Galina Norel (rechts) 
und die Maschinistin 
der technischen Pumpen 
Sinaida Trifonowa mit 
„ausgezeichnet" durch.

Anes Aitnijasow, Operateur der Grup
penanlage NGDU „Usen-Neft". (Bild 
rechts).

♦
Das Kasachstaner Gasverarbeitungs

werk Ist berufen, die unterirdischen Gase 
der Mangyschlaker Fundstätten zu unifi
zieren.

Die Operateure des 2. Blocks Wladimir 
Showner (von rechts), Tatjana Schneeuhr 
und Nina Schtscherbak leisten Ihr Tages
soll zu 130 Promt.

In wenigen Worten: Wenn wir 
über die Idee des Stadtbaus von 
Schewtschenko sprechen, so sei 
betont, daß die Wohngebiete der 
Stadt längs des Mecresufers ent
stehen. Jeder Wohnkomplex ist 
für 10 000—15 000 Personen 
berechnet. In Jedem Wohngebiet 
werden Handels- und Dlensllel- 
slungszentren gebaut, eine — 
zwei Schulen. Kindergärten, 
Klubs. Spelsehallcn und Cafes, 
Postämter und andere Anstalten.

Auch die Häuser In Schew
tschenko sind nicht ganz ge
wöhnlich. Loggien und Galerien 
hindern die Sonne, die Wände zu 
erhitzen. Im Sommer Ist es schön 
kühl. Im Winter — warm.

Es gibt noch eine Forderung, 
die wir Architekten strikt ver
wirklichen. Alle Industrlebetrie 
oe befinden sich außerhalb der 
Stadt Dadurch Ist auch das 
Problem der Reinheit des Luft 
aums sowie die bauliche Ein 

rlchtung und Begrünung gelöst.
Schewtschenko wächst schnell 

Dem Ist wirklich so. Es sollte el 
ne Stadt mit etwa 50 000 Ein

Die letzte Fackel erlischt
bereits 600 Bohrbetriebe auf das 
effektive Gas-Luft-Förderungs
verfahren überführt. Aut diese 
Weise werden Jetzt 60 Prozent 
des gesamten Erdöls Mangy- 
schlaks gewonnen. Nach Extrak
tion aller wertvollen Beimen
gungen passiert das Gas ein Sy
stem von Kompressoren. Anlagen 
und unter einem Druck von 45 
Atmosphären „steigt" es In die 
Bohrung hinunter und dient 
als eigenartiges Förderband, das 
das senwere paraffinhaltige Erd
öl an die Oberfläche fördert.

Die erste Baufolge war nicht 
Imstande, alle Begleitgase zu ver
werten. Deshalb wurde sofort 
die zweite Baufolge mit dersel
ben Kapazität wie die erste in 
Angriff genommen. Somit sollen 
Jetzt Ober 3 Milliarden Kubikme
ter überaus wertvollen Rohstoffs 
verarbeitet werden.

Bel der Errichtung der «wei
ten Baufolge wurde weitgehend 

wohnern gebaut werden. Doch 
es erwies sich, daß das zu wenig 
Ist. und schon die erste Variante 
des Stadtentwurfs war für 
100 000 Einwohner berechnet. 
Gegenwärtig vollenden wir die 
Arbeit an der technisch-ökonomi
schen Begründung des Stadtent- 
wurfi für die näcnstcn 25 Jahre. 
Wir sammelten Anforderungen 
der Erdölarbeiter, Chemiker, zo
gen die Interessen der Republik 
und verschiedener Ministerien in 
Betracht. deren Betriebe In 
Schewtschenko arbeiten, und es 
stellte sich heraus, daß in unse
rer Sladt zumindest 300 000 
Personen wohnen müssen. Ich 
wiederhole, daß dies eine vor
läufige Zahl ist.

Noch einige Worte über die 
Perspektiven des Städtebaus In 
einem etwas anderen Aspekt. Au
ßer unseren wichtigsten Bauma
terialien — Stahlbetonkonstruk
tionen und Großplatten — nutzen 
wir weitgehend den überaus bil
ligen und sehr bequemen Bau- 
sowie Ausstattungsstoff — den 
Muschelkalksteln. übrigens Ist 

ein wirksamer sozialistischer 
Wettbewerb um die vorfristige 
Übergabe der Anlaufobjekte ent
faltet. Seine Initiatoren waren 
die Brigaden aus der Bau- und 
Montageverwaltung Nr. 88 unter 
Leitung des Helden der soziali
stischen Arbeit Wladimir Dosto- 
walow und des Trägers des Or
dens „Ehrenzeichen" Andrej Ka
bankow. Diese Kollektive haben 
als erste Im Gebiet Mangyschlak 
die Brlgadenvertragsmetnode In 
die Baupraxis eingeführt. Sie 
stellten vorfristig die Maschlnen- 
säle Nr. 1 und Nr. 2. die Bühnen 
für Gaskollektoren, die, techni
sche Apparatur, die Gas-Trock
nungsanlagen und andere Objek
te für endgültige Einrichtung 
und Abregullerung fertig. Alle 
Objekte wurden mit „gut" und 
„ausgezeichnet" eingeschätzt. 
Dabei wurden die Gasmotorkom
pressoren, äußerst komplizierte 
Anlagen, zugleich mit der Mon

Automatik überwacht die Trasse
Diese Trasse wird als einzig

artig In der Welt bezeichnet. 
Und das Ist auch berechtigt. Es 
gibt keine zweite solche Erdöllei
tung. Well es auch nirgends sol
ches Erdöl gibt wie auf Mangy
schlak — mit hohem Paraffinge
halt und mit der unangenehmen 
Fähigkeit, schon bei 32 Grad 
Wärme fest zu werden.

Um solches Erdöl über die 
Rohre zu transportieren, muß es 
stets aufgewärmt werden. Daher 
stehen längs der Trasse In ei
nem bestimmten Abstand vonein
ander Anwärmeöfen und außer
dem noch Pumpstationen. Diese 
äußerst komplizierte Wirtschaft 
wird vom Kollektiv der Südli
chen Verwaltung der Haupt-Erd
ölprodukteleitungen betreut. Et
wa 1 800 Ingenieure, Techniker 
und Arbeiter verschiedener Fach
richtungen befassen sich mit dem 
Erdöitransport. Und das unter 
den Verhältnissen der Wüste, 
schneidender Winde, einer uner
trägliche Hitze Im Sommer und 
grimmigen Kälte Im Winter. Da
her Ist auch das Bestreben eines 
Jeden, der für das normale Funk
tionieren der Erdölleitung ver
antwortlich ist, verständlich, die 
Arbeit der Menschen von Jahr zu 
Jahr zu erleichtern, damit sie 
Freude bereite.

„Wir hatten zum Beispiel eine 
zeitweilige Pumpstation", erzähl
te mir die Maschinenwärterin In 
der Erdölpumpstation „Bejneu" 
P. Piskunowa. „Die Pumpen hat
ten eine Leistung von Insgesamt 
1 100 Kubikmeter pro Stunde. 
Alle Schieber wurden manuell 

unser Muschelkalksteln bei uns 
sowie Im Ausland weit bekannt 
Er Ist schön. Davon kann sich Je
der überzeugen, wenn er den Le- 
nln-Palast In Alma-Ata besich
tigt: Die Wände 1m Foyer sind 
mit rosa Muschelkalksteln aus
gelegt. der In unseren Stein
brüchen gewonnen wurde. Die 
Verwendung dieses billigen na
türlichen Baustoffs ermöglicht es. 
alljährlich 10 000—15 000 Qua
dratmeter Wohnfläche zusätzlich 
zu bauen. Dank dem schönen Mu- 
schclkalksteln können wir unse
re Gebäude verschiedenartig aus
statten. Übrigens kann man den 
Muschelkalksteln gar nicht hoch 
genug schätzen.

Heute interessieren sich viele 
Architekten für die Lösung des 
Bauproblems der Stadt am Ka
spischen Meer. Doch wir wissen, 
daß noch wenig, äußerst wenig 
getan wurde. Dieser Umstand 
zwingt uns, Intensiver zu arbei
ten. damit sich die Menschen In 
unserer Stadt, die neben der 
Sandwüste liegt, glühenden Son
nenstrahlen und starken Winden 
ausgesetzt ist. wohl fühlen.

M. LEWIN. 
Architekt

Gebiet Mangyschlak 

tage der Werkabteilung zusam
mengebaut. Der zusammengeleg
te Zeitplan von Bau und Montage 
verkürzte wesentlich die Plan- 
termlne.

Bei der Errichtung des Werks 
wurde das Ziel verfolgt. 1980 
die Erdölgase zu 86 Prozent zu 
verwerten. Doch schon In diesem 
Jahr ist dieses Ziel bereits er
reicht. Das Werkkollektiv ent
faltete weitgehend den sozialisti
schen Wettbewerb um die mög
lichst schnelle Meisterung der 
Enlwurfskäpazltäten, Hebung der 
Qualität der Erzeugnisse. Stei
gerung der Arbeitsproduktivität. 
Jetzt schon wurden einzelne Er
zeugnisarten mit der höchsten 
Qualttätskategorle bewertet. Es 
werden ständig Mittel und Wege 
zur Verlängerung der Nutzungs
dauer der Ausrüstungen ermit
telt. Das Kollektiv der Kompres- 
sorcnhalle ersetzte die Metailrln- 
ge der Gasmotorkompressoren 

auf- und zugemacht. Wenn sich 
der Druck erhöhte, konnte ein 
Mensch allein es nicht schaffen.. 
Gut, wenn gerade Jemand bei der 
Hand war und helfen konnte. 
Jetzt sind In der neuen Station 
leistungsstarke Pumpen. die 
5 000 Kubikmeter pro Stunde 
durchsetzen. Alles Ist automati
siert und mechanisiert. Die Ge
räte sind sicher und präzise. All 
das wirkt sowohl auf die Arbeits
produktivität als auch auf die 
Qualität..."

Die Worte Automatik, Tele- 
mectianlk. Mechanisierung sind 
Jetzt hier, in der Ölleitung, am 
populärsten. In der Südlichen 
Verwaltung wurde sogar eine 
Sonderabteilung für automati
sches Steuerungssystem gegrün
det. Merken Sie es sich — ein 
ganzes System. Es Ist ebenerst 
im Entstehen, hat aber verlocken
de Aussichten. Der Leiter der 
neuen Abteilung W. Saruzkl sag
te mir diesbezüglich folgendes: 
„Die Station ist geschlossen. Es 
ist irgendwie ungewöhnlich. Und 
wo Ist das Bedienungspersonal? 
Wer schaltet denn d.e Pumpen 
«in und aus? Automaten."

Wollen wir es uns mal vorstel
len, wie es aussehen wird. Die 
telemechanischen Mittel teilen 
dem Dispatcher In Bruchteilen 
der Sekunde die Information über 
den Zustand der ganzen 600 Ki
lometer langen Ölleitung mit. 
Auf dem Bildschirm des Farb
fernsehapparats kann er die Si
tuation aut Jeder Pumpstation 
sehen. In beliebigem Augenblick 
drückt der Dispatcher auf den

So bauen die Paten
MANGYSCHLAK. Hier wer 

|den keine Getreidekulturen ange
baut. Die Viehwirtschaft ist hier 
der Hauptzweig der Landwirt
schaft. Was muß getan werden, 
damit die Vlehzücnter 1m neuen 
Planjahrfünft noch effektiver und 
qualitativer arbe.ten? Einer der 
Wege zur Effektivität und Quali
tät liegt In der Stärkung der Pro- 
duktionsbasls der Wirtschaften, 
in der Verbesserung der Arbeits
und Lebensbedingungen der 
Tierzüchter. Hierbei können die 
städtischen Betriebe den ländli
chen große Hilfe leisten. Zu d.e- 
ser Frage nimmt Jewgeni Iwa
now. Meister eines der Bauwerke 
der Bauverwaülung PrikasplJ- 
skaja Stellung: „Wir stellen Fun
damantblöcke für den Bau eines 
neuen Schulgebäudes im Sowchos 
„Busatschlnskl" her. Wir Arbei
ter der Industriebetriebe haben 
doch mehr Erfahrungen im Bau 
als die ländlichen Werktätigen, 
unsere Produktionsbasis ist stär
ker als ihre, für uns ist es einfa
cher und le.chter, das zu vollbrin
gen. was nicht immer In Ihren 
Kräften steht. Und wir helfe« ih
nen gern. Jeder größere Betrieb 
der Stadt Schewtschenko baut für 
die Sowchose Wohnhäuser, Vieh- 
Ställe. Das weiß ich daher, well 
eben wir die Aufträge der Stadt
betriebe für die ländlichen Bau
ten ausführen. Allein in der letz
ten Zelt fertigten wir Großplatten 
an. und zwar für den Bau. den 
der Energiebetrieb von Mangy
schlak In dem fernen Kuioy- 
schew-Sowchos führt, und etwas 
früher forderten wir die Ausfüh
rung des Auftrags der Baumon
tageverwaltung I. deren Kollek
tiv gerade den Bau eines neuen 
Schulgebäudes Im Sowchos „Ak- 
schlmrauski" beendete.

Das Gespräch setzten wir mit 
dem Sekretär des Parteibüros. 
Genossen Schtschelkanew fort. Er 
erzählte, daß allein Im ersten 
Jahr des neuen Planjahrfünfts die 
Werktätigen des Betriebs viele 
Stahlbeton- und ander# Erzeug
nisse geliefert haben. „Was unser 
Kollektiv In den letzten 
drei Jahren alles vollbracht 
hat", setzte er fort. „Als nach der 
Gründung unseres Gebiets die 
Patenhilfe -----J- aktiver wurde, 

unmittel- 
„„__ Bau von 20 Zwel-

famlUenhäusern tür die Hirten 
und Mechanisatoren teil, haben 
3 000 Quadratmeter vorgefertig
ter Dielen für Viehställe herge
stellt sowie mehr als 2 000 Ku
bikmeter Muschelkalksteln den 
Sowchosen zugestellt."

Ins Gespräch schaltet sich der 
stellvertretende Produktionschef 
WJatscheslaw Skljarow ein. Auf

bar am

durch nichtmetallische. Dadurch 
wurden Ihre Nutzungsdauer ver
längert und die schädlichen Fol- 
{;en der Einwirkung von Bchwe- 
elwasserstoff verringert.

Die Verluste von Erdölgasen 
wurden bei ihrer Verarbeitung 
um 0,5 Prozent reduziert. 
Scheinbar keine ansehnliche Zif
fer. Doch Im Maßstab des Wer
kes eine erhebliche Ökonomie. 
Allein in 9 Monaten wurden zu
sätzlich 33 Millionen Kubikmeter 
Gas verarbeitet, was einen Aus
stoß von jjelnahe 4 000 Tonnen 
zusätzlicher Erzeugnisse ermög
lichte. Große Arbeit wird zur 
vollständigen Ausnutzung des 
Rohstoffs verrichtet.

Jeden Morgen verlassen Züge 
mit wertvollen Erzeugnissen das 
Werkgelände und treten einen 
weiten Weg zu den Konsumen
ten an. Die Zahl der abgefertig
ten Züge wächst ständig. Das 
Kasachische Oasverarbeltungs- 
werk meistert sicher seine Ent
wurfskapazität

W. SAPOROSHSKI
Gebiet Mangyschlak 

entsprechenden Knopf und läßt 
die Pumpe anlaufen oder anhal
ten. macht den Riegel an der nö
tigen Stelle der Erdölleitung auf 
oder zu. Kommt es zu einer Stö
rung, so geben die Geräte deren 
Ort und Charakter genau an.

Übrigens Ist das keine Phanta
sie, das ist schon Wirklichkeit 
Die Einführung der Mittel der 
Automatisierung und Telemecha- 
nik hat bereits begonnen.

Und wie verhalten sich die Ar
beiter selbst zu dieser Neuein
führung? Diese Frage beantwor
tet wiederum die Maschinen Wär
terin der technologischen Pressen 
P. Piskunowa:

„Das automatische Steuerungs
system lat mehr als gut. Es er
leichtert die Arbeit des Men
schen und überwacht zuverlässig 
den Stand der Erdölleitung. Es 
funktioniert schon die Fern- 
schrelb- und Telegrafieverbin
dung mit dem Dispatcher der 
Verwaltung In Schewtschenko. 
Wenn das System seine Gesamt
leistung erreicht, wird sich vie
les verändern. Ich weiß nicht, 
wie mein neuer Beruf heißen 
wird, vielleicht Operateur der 
Pumpstationen oder irgendwie 
anders. Es Ist schließlich nicht 
das Wichtigste. Verändern wird 
sich der Charakter meiner 
Arbeit- und diese Veränderung 
wird uns alle selbstverständlich 
lernen und die Berufskenntnisse 
sowie den Gesichtskreis erwei
tern lassen. Und es ist viel inter
essanter. so zu leben.

L. SCHULZ

die Frage, wie die Aufträge der 
Patenbetriebe ausgeftlhrt wer
den und worin die Besonderhei
ten der Arbeit an den Aufträgen 
für das Dorf bestehen, antworte
te er: „Diese Aufträge werden In 
erster Reihe ausgeführt. Und da 
wir von den Bedürfnissen der 
Bauarbeiter Im Bilde and, mach
ten wir einen Vorrat an Stahlbe
tonerzeugnissen und hölzernen 
Konstruktionen. Somit sind wir 
imstande, zu beliebiger Zelt die 
gefragten Baumaterialien ohne 
Verzögerung den Bauobjekten 
zuzustellen. Was Jedoch die Be
sonderheiten der Arbeit an den 
Aufträgen für das flache Land 
betrifft, so bestehen sie darin, 
daß die Bauteile und Konstruk
tionen, wie wir sagen, mit Ver
stärkung hengestellt werden. Was 
heißt das? Vor allem wird deren 
Notwendigkeit durch die Beför
derung auf große Entfernungen 
hervorgerufen. Wir verstärken 
die Bewährung der Bauplatten 
fast aufs Doppelte, fertigen spe
zielle Kassetten zu ihrer Trans
portierung an. Wir wenden uns 
schließlich an die Transportbe
triebe mit der Bitte, die gewis
senhaftesten und verantwortungs
vollsten Fahrer damit zu beauf
tragen."

So bauen die Paten — die Ar
beiter der Industriebetriebe der 
Stadt Schewtschenko — auf dem 
Lande. Aber die Aufgaben, die 
von der Partei und persönlich von ' 
Genossen L. I. Breshnew auf der 
Beratung des Partei- und Wirt- 
schaftaaküvs Kasachstans in Al
ma-Ata vor die Werktätigen der 
Landwirtschaft der Repuudk ge
stellt wunden, verlangen ein neu
es, komplexes Herangehen an 
die Pate.kschaftsarbeit. Wie soll 
sie sein, diese neue Art des 
Herangehens? Dazu nimmt der 
Erste Sekretär des Stadtpartel
komitees Wladimir Grigorje
witsch Sawtschenko Steüun?:
„Die neue Einstellung besteht in 
der Ausarbeitung von Perspektiv
plänen der Patenschaft. Die Pa
ten können und müssen den Bau 
auf industrieller Grundlage füh
ren — nicht nur einzelne Objekte 
errichten, sondern ganze Komple 
xe. Komplexe von Zentralgehöf
ten. Farmen. Und das bedeutet, 
daß die Leiter der Landwlrt- 
sohaftsorgane des Gebiets mehr 
um die Aufstellung von langfri
stigen Plänen der Produktions
und sozialen Entwicklung der 
Sowchossledluiuen sorgen müs
sen. Die Perspektivpläne werden 
es gestatten, viele Fragen sach
kundig zu lösen, wie Ingenleur- 
so Versorgungsprobleme.'

L. SAWIN



12. November 1976 • FREUNDSCHAFT# • Seite 3 •

In herzlicher, brüderlicher Atmosphäre
(Schluß. Antang S. 1)

Rede des Genossen E. GIEREK
Geehrter und teurer Genosse 

Breshnew!
Teure sowjetische Freunde!
Ich danke Ihnen. Genosse 

Breshnew, für die herrlichen und 
innigen Worte, gerichtet an unse
re Delegation und das polnische 
Volk. Wir nehmen sie dankend 
entgegen als einen Ausdruck der 
brüderlichen Gefühle des großen 
Sowjetvolkes und als eine weite
re Bekundung Ihrer freund
schaftlichen Zuneigung für Po
len. die unser Volk voll erwidert, 
indem es Ihnen gegenüber Hoch
achtung und tiefste Sympathie 
empfindet.

Wir alle sind unter dem tiefen 
Eindruck der Herzlichkeit und 
Gastlichkeit, die das brüderliche 
und immer gastfreundliche Mos
kau der Partei- und Staatsdele- 
gatlon der Polnischen Volksrepu
blik entgegen gebracht hat Wir 
freuen uns Ober den so guten Be
ginn des Besuchs, der für Polen 
und die Polen ein Ereignis von 
besonderer Bedeutung Ist. und 
halten das für ein Vorreichen 
seines erfolgreichen Laufs und 
der Ergebnisse.

Unsere Delegation vertritt die 
ganze Nationale Einheitsfront, 
alle politischen und gesellschaft
lichen Kräfte, die zusammen mit 
unserer Parte! und unter ihrer 
Leitung Verantwortung tragen 
für die Einwicklung des soziali
stischen Polens. Wir sind zu Ihnen 
gekommen, teure Genossen und 
Freunde, um im Namen der pol
nischen Kommunisten und unse
res ganzen Volkes die fundamen
tale Bedeutung unserer Freund
schaft. des Bündnisses und der 
Zusammenarbeit mit der Sowjet
union zu bestätigen. Die brüder 
liehen Beziehungen mit dem So
wjetland sind für uns von größ
ter Bedeutung. Deren ständige 
Festigung entspricht all unseren 
nationalen und Klasseninteressen. 
Daher sind die Polnische Verei
nigte Arbeiterpartei, die Verei
nigte Bauernpartei, die Demokra
tische Partei, alle patriotischen 
Kräfte, vereint in der Nationalen 
Einheitsfront, fest entschlossen. 
Immer diesem Weg zu folgen, 
unermüdlich vorwärts zu schrei
ten. die polnisch-sowjetische Brü
derlichkeit. Zusammenarbeit und 
gegenseitige Unterstützung zu 
festigen. (Beifall).

Mit tiefer Genugtuung stellen 
wir fest, daß sich die Zusammen
arbeit zwischen Polen und der 
Sowjetunion In den letzten Jah
ren besonders fruchtbar entwtk- 
kelte dank der konsequenten und 
Inspirierenden Politik der 

PVAP. und der KPdSU, 
die ein markanter Ausdruck des 
sozialistischen Internationalismus 
Ist. sowie dank der allseitigen 
staatlichen Tätigkeit und der Ak
tivität von Millionen und aber 
Millionen Polen und Sowjetmen 
sahen. Heute können ww mit 
Recht von einem neuen, einem 
höheren Niveau unserer Bezie
hungen sprechen. Das findet in 
allen Lebensbereichen seinen 
Niederschlag.

Unsere wirtschaftliche Zusam
menarbeit, die aut den Prinzipien 
der Partnerschaft, des gegenseiti
gen Vorteils und der brüderli
chen Hilfe gründet, zeichnet sich 
sowohl durch ein hohes Wachs
tumstempo des Handelsumsatzes 
aus als auch durch die sich stets 
vertiefende Koordinierung der 
Volkswirtschaftspläne, die sich 
erweiternden Beziehungen auf 
dem Gebiet der Kooperation und 
Spezialisierung, den Übergang 
zu den höchsten Formen der In 
tegratlon. In den Rang eines 
Symbols werden die sowjetische 
Hilfe bei der Errichtung des Hüt
tenkombinats „Katowice" sowie 
der gemeinsame Rau der Oren 
Ä Gasleitung erhoben. Diese 

irlngende Zusammenarbeit 
Ist von gewaltiger Bedeutung für 
die erfolgreiche Realisierung un
serer Entwicklungsstrategie — 
für die Steigerung des Wirt
schaftspotentials Polens und die 
stetige Verbesserung der Lebens
bedingungen unserer Gesell
schaft.

Das höhere Niveau der gegen
seitigen Beziehungen kommt auch 
in der immer effektiveren Zusam
menarbeit in Wissenschaft und 
Technik, Im rächen, von beiden 
Völkern hoch geschätzten Kul
turaustausch, in den sich erwei
ternden gesellschaftlichen Kon
takten und In der wachsenden 
Touristen bewegung zum Aus
druck. Von gewaltiger Bedeu
tung. Insbesondere für die Festi
gung der internationalen Positio
nen Polens, Ist das enge Zusam
menwirken In der internationalen 
Politik Im Namen der Sicherheit, 
des Friedens und sozialen Fort
schritts. das ein Ergebnis der 
vollen Übereinstimmung der An
sichten und des gegenseitigen 
Vertrauens Ist.

Die Hauptrichtungen der all
seitigen Entwicklung und Festi
gung der polnisch-sowjetischen 
Beziehungen wurden von den Be
schlüssen der VI. und VII. Par
teitage der PVAP. der XXIV. 
undXXV. Parteitage der KPdSU 
bestimmt Großartig sind Ihre 
Verdienste in dieser Arbeit. Ge

nosse Breshnew, gewaltig Ist die 
Rolle Ihrer Besuche in Polen, die 
Immer in prägnante Demonstra
tionen der Einheit unserer Par
teien und der Freundschaft unse
rer Völker ausarteten. Wir brach 
len somit Gefühle zum Ausdruck, 
die unsere Partei und unser Volk 
dorn Sowjetvolk, der großen Par
tei der sowjetischen Kommuni
sten, ihrer Leninschen Leitung 
und persönlich Ihnen gegenüber 
empfinden. (Anhaltender Bel 
fall). Wir schätzen alle unsere 
Treffen sehr hoch ein. Jedes da
von bestätigte Ihr freundsChaftll 
ches Verhalten zu Polen, das Veh 
ständnls für unsere Probleme, die 
Unterstützung unserer Bestre
bungen.

In den Beziehungen zwischen 
unseren Ländern schätzen wir am 
bedeutendsten die Freundschaft 
— die Freundschaft der Kommu
nisten, der Millionen Sowjet 
menschen, aller Völker des So
wjetlandes, insbesondere des gro
ßen russischen Volkes, dessen 
beste Söhne und Töchter stets 
brüderliche Gefühle zu unserem 
Volk empfanden. Dl; Beriehun- 
Sen zwischen unseren ’ölkem. 

le sich zu ihren besx i fort
schrittlichen und revolutionären 
Traditionen erheben, durch die 
Waffenbrüderschaft Im gemein
samen Kampf für Freiheit ge
einigt. von gegenseitigem Ver
trauen und von der Freund
schaft erfüllt und durch die fast 
30Jährlge Zusammenarbeit ge
festigt sind, werden wir auch 
weiterhin größtmöglich stärken. 
(Beifall).

Indem wir unsere brüderliche 
Zusammenarbeit entwickeln und 
vervollkommnen, festigen wir zu
gleich die Einheit der ganzen 
Gemeinschaft der sozialistischen 
Staaten und vertiefen das Zu
sammenwirken im Rahmen des 
Verteldlgungs-jXJ’dtlsdhen Bünd
nisses, das in seinen Zielen zu
tiefst friedliebend Ist — der Or
ganisation des Warschauer Ver
trages —. bereichern mit neuem 
Inhalt sowie mit neuen Formen 
das Komplexprogramm der sozia
listischen ökonomischen Integra
tion Im RGW und verstärken all
seitig die Rolle unserer Gemein
schaft als entscheidender Faktor 
Im Kampf für Fortschritt. Frie
den und Sozialismus auf Erden.

Unsere I’crted arbeitet mit der 
KPdSU zusammen, dem erfah
rensten Trupp der internationalen 
Arbeiterbewegung, und, leistet 
gleichzeitig einen eigenen Bei
trag zur Einigung, zum Zusam
menschluß der Kommunisten Eu
ropas und der ganzen Welt la 

Namen der Lösung der brennen
den Probleme der Gegenwart. 
JVlr geben davon aus. daß eine 
erfolgreiche Lösung solcher Pro 
blcme nur möglich ist durch den 
Zusammenschluß aller Kräfte un
serer Bewegung, die sich unent
wegt von den Prinzipien des pro 
letarlschen Internationalismus lei
ten lassen. Diese Mahlung haben 
wir auch auf der Konferenz der 
kommunistischen und Arbeiter 
Parteien Europas in Berlin be
kanntgegeben.

Teure Genoseenl
Jede weitere Etappe der sozial 

ökonomischen Entwicklung unse
res Landes bestätigt die hlstor. 
sehe Richtigkeit der allgemeinen 
Gesetzmäßigkeiten des sozallstl- 
sohen Aufbaus, die in der rnarxi- 
sMsch-lenrtlstlschen Lehre festge- 
logt und durch die Errungenschaf
ten der Sowjetunion und der ande
ren Länder unserer Gemeinschaft 
bestätigt wurden. Die Polnische 
Vereinigte Arbeiterpartei läßt 
sich unentwegt von diesen allge
meinen Gesetzmäßigkeiten des 
Sozialismus leiten und auch von 
den Forderungen der konkreten 
Situation in unserem Lande und 
dem Charakter unseres Volkes.

Das vom VI. Parteitag der 
PVAP ausgearbeltete und von 
Ihrem VII. Parteitag bestätigte 
Programm der Entwicklung Po
lens wurde und wird in der Pra
xis getestet. Dieses Programm 
Ist auf das ganze laufende Jahr
zehnt berechnet. Unlöslich ver
einigt sind in dem Programm 
die gegenseitig bedingten Auf
gaben: Verbesserung der Le
ben sbedlngungen der Werktäti
gen In Stadt und Land, die im
mer voUständ.gere Befriedigung 
der gesellschaftlichen Bedürfnis
se, die Steigerung der Arbeits
qualität. die rasche Entwicklung 
der Volkswirtschaft und die Stei
gerung ihrer Effektivität, die 
Vertiefung der sozialistischen 
Demokratie, die Festigung des so
zialistischen Staates, die Vervoll
kommnung der Ideologisch-erzie
herischen Tätigkeit der Partei. 
Das ist der Weg zur allmählichen 
Schaffung der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft.

Unsere Parte! bat alle verbün
deten Parteien und alle anderen 
patriotischen Kräfte des Volkes 
um die kontinuierliche ReaMste- 
nmg des Programms zusammen- 
geschlossen, und das ermöglicht, 
Schwierigkeiten zu überwinden, 
Probleme zu lösen, die !m Laufe 
des sozial-ökonomisch  en Fort
schritts auftauchen. Wir sind fest 
entschlossen, keine Anstrengun
gen zu scheuen, um eine weitere 
erfolgreiche Entwicklung des so- 
ziaLstlschen Aufbaus zu gewähr
leisten.

Teure Genossen, wir teilen 
vollständig Ihre Berfiedlgung 

über die Erfolge der Sowjetunion 
im Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaft. Die Erschließung 
dar Naturschätze, die Schaffung 
und Einbürgerung neuester Tech 
nologlen. die stürmische Entwick
lung der Industrie und der Land
wirtschaft, die gewaltigen Er
rungenschaften der sowjetischen 
Wissenschaft, die zum Wohle des 
Menschen und zwecks Verbesse
rung seiner Lebensbcd Ingungen 
die Natur erschließt. In kosmische 
Höhen steigt — das sind die be
sten Beweise für die unbegrerz 
ten Möglichkeiten des Sozialis
mus. Alle Kommunisten sind 
stolz auf die großen Errungen 
schäften des SowjcUandes — der 
Heimat der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution, der 
Wiege des Sozialismus. Im Na
men des polnischen Volkes möch
te ich tiefste Genugtuung darüber 
äußern, daß die Sowjetunion 
Polen, wie auch den anderen Län
dern des Sozialismus die Mög
lichkeit gegeben hat. an gemein
samen Kosmosflügen teèlzuneh- 
men. Das ist ein neuer eindrucks
voller Beweis des sozialistischen 
Internationalismus, der wahren 
Brüderlichkeit unserer Völker. 
(Beifall).

Teure Freunde!
Die Zusammenarbeit der so- 

taUstlschen Staaten mehrt die 
Kräfte eines Jeden Landes, festig', 
ihre Souveränität und Sicherheit, 
schafft Bedingungen für ein en
ges und effektives Zusammenwlr 
ken Ist der internationalen Arena. 
Die Grundlage unserer gemeinsa
men, abgestlmmten L'nie Ist das 
Programm des weiteren Kamp
fes um Frieden und internationale 
Zusammenarbeit, um Freiheit 
und Unabhängigkeit, das auf 
dem XXV. Partelag der Par 
tel Lenins angenommen wur
de. Wir betätigen uns an der 
Verwirklichung dieses Pro
gramms. indem wir elr.e aktive 
Außenpolitik entwickeln, denn 
wir sind tief überzeugt, daß nur 
durch den Kampf um die Ent
spannung. die Festigung des all- 
gemeinen Friedens, die Stärkung 
der Sicherheit und der Zusam
menarbeit zwischen den Völkern 
die wichtigsten Probleme der 
Gegenwart zu lösen sind, nicht 
aber durch Zuspitzung der Span- 
nu^ In Internationalen Bezie
hungen und durch HochtnUbung 
des Wettrüstens.

Die Erfahrungen, die In dem 
Jahr gesammelt wurden, das nach 
der Unterzeichnung der Schluß
akte der Beratung über Sicher
heit und Zusammenarbeit in Eu
ropa verflossen ist. zeigen wie 
viel man zur Sache des Friedens 
und der Entspannung beitragen 
kann, wenn man von politischen 
Realitäten ausgeht und «ich vom 
guten Willen leiten läßt. Die 

Staaten, deren Vertreter Ihre Un
terschriften unter die Schlußakte 
von Helsinki gesetzt haben, tra
gen die historische Verantwor
tung für die vollständige Ver
wirklichung ihrer Prxizipicn und 
Beschlüsse.

Gegenwärtig Ist In unserem 
Keinsamen Kampf für dauer

en Frieden und Sicherheit der 
Völker die Bändigung der vom 
Imperialismus noch Immer for
cierten Aufrüstung und die 
Eröffnung des Weges zu einer 
wirksamen Abrüstung eine be
sonders unaufschiebbare Aufga
be. Es Ist notwendig zu errei
chen, daß die Kernwaffen liqui
diert und die konventioneller Rü
stungen begrenzt werden und daß 
verhindert wird, neue Typen von 
Massenvernichtungswaffen zu 
schaffen. Ein Verbot der Abwen
dung von Gewalt btw. der Ge
waltandrohung muß zur tatsäch
lich anerkannten Norm des Völ
kerrechts In der ganzen Welt 
werden, die strikt eingehalten 
wird.

Zusammen mit der Sowjetuni
on und anderen sozialistischen 
Staaten sind wir bestrebt, die In 
der Weit noch bestehenden S;»n- 
nunesherde zu löschen, besonders 
im Nahen Osten. Wir unterstüt
zen die fortschrittliche antiimpe
rialistische nationale Befreiungs
bewegung. sowie die befreiten 
Länder in Ihrem Kampf für Un
abhängigkeit und progressive so
ziale Wandlungen. Es Ist an der 
Zelt, die schändliche Seite in der 
Geschichte der Menschheit abzu- 
schließen, wie es der Kolonialis
mus und Rassismus Ist.

Unsere Partei und die Regie
rung der Volkrepubllk Polen 
werden sich auch künftig aktiv 
an der Realisierung der gesamten 
friedliebenden Politik der Län
der des Sozialismus beteiligen, 
deren Erfolge vor allem mit der 
Stärke und den konstruktiven 
Initiativen der Sowjetunion als 
Hauptglied der sozialistischen 
Gemeinschaft verknüpft sind. 
Diese Politik entspricht den Ta
gesinteressen und Erwartungen 
unserer Völker und aller Völker 
der Welt. Sie, Genosse Bresh
new. sind Ihr anerkannter Ver
fechter. (Anhaltender Beifall).

Teure Freundet
Wir als marxistisch-leninisti

sche Partei der polnischen Ar
beiterklasse setzen die progres
siven revolutionären und Interna
tionalistischen Traditionen des 
heldenhaften polnischen Proleta
riats fort. Ein nicht wegzuden
kender Teil dieser Traditionen 
sind die Selten der gemeinsamen 
Kämpfe des polnischen und des 
russischen Proletariats während 
der Revolution 1905—1907. <P.e 
Teilnahme Tausender und aber 
Tausender Polen an der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolu

tion, die zum Wendepunkt In der 
Geschichte der Menschheit wur
de. Dsershinski. Marchlewski und 
andere sind Helden der russi
schen sowie der polnischen revo
lutionären Bewegung.

Die großartigen Traditionen 
des gemeinsamen Kampfes gegen 
den Hltlerlsmus riefen die pol
nisch-sowjetische Waffenbrüder
schaft ins Leben. Das polnische 
Volk und die Völker anderer vom 
Faschismus okkupierter Länder 
Europas werden nie den gewal
tigen Kräfteaufschwung und 
Kampfeswillen vergessen, den 
bei ihnen die Kunde von den hi
storischen Siegen der Roten Ar
mee und des Sowjetvolkes aus
löste. Der Sieg, zu dem das große 
Land der Sowjets den entschei
denden Beitrag le stete, rettete 
Millionen Menschenleben und 
ermöglichte es. die Entwicklung 
Europas und der ganzen Welt aut 
einen neuen Weg zu leiten.

Ihnen. Genossen Breshnew, 
überbringe Ich Im Namen des 
polnischen Volkes Worte tiefster 
Achtung und Dankbarkeit für al
le. die Polen befreiten, die auf 
polnischer Erde kämpften. Ich 
begrüße herzlich alle Veteranen 
des Großen Vaterländischen Krie
ges. Wir ehren das Andenken 
aller, die Ihr Leben für unsere 
Freiheit geopfert haben (Beifall).

Die Traditionen unseres ge
meinsamen Kampfes leben im na
tionalen und Klassenbündnis von 
Polen und der UdSSR, in unse
rer unerschütterlichen Freund
schaft fort. Aus dieser Freund
schaft aus der Ideengemein
schaft der PVAP und der Partei 
Lenins schöpfen wir Kräfte und 
die Überzeugung von der Rich
tigkeit des von uns gewählten 
Weges. Wir sind übergeugt. teu
re Genossen, daß der Besuch der 
polnischen Partei- und Staatsde- 
legatlon In der Sowjetunion, die 
heute begonnenen Verhandlungen 
und das wichtige Dokument, das 
wir unterzeichnen werden, die 
weitere allseitige Verstärkung 
der Einheit unserer Parteien und 
das Bündnis unserer Staaten, die 
Festigung der Brüderlichkeit un
serer Völker fördern werden.

Ich bringe den Toast aus: 
Auf das große Sowjetvolk und 

die ruhmreiche Partei Lenins!
Auf das Zentralkomitee der 

KPdSU. Ihre Leninsche Leitung 
mit Genossen Leonld lljltsch 
Breshnew an der Spitze!

Auf das Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR und sei
nen Vorsitzenden. Genossen Ni
kolai Vlktorowitsch Podgornyl

Auf die Sowjetregierung und 
Ihren Vorsitzenden. Genossen 
Alexej Nikolajewitsch Kossygin!

Auf das Gedeihen der brüder
lichen Freundschaft zwischen 
den Völkern des sozialistischen 
Polens und der Sowjetunion!

Auf den Frieden und Sozialis
mus! (Anhaltender Beifall).

Das Essen verlief In einer 
herzlichen brüderlichen At
mosphäre.

(TASS)

Entschiedene
Verurteilung
Eine entschiedene Verurteilung 

der vom südafrikanischen Ras
sistenregime betriebenen Apart
heldpolitik wie auch der gefähr
lichen Manöver der westlichen 
Staaten, die bemüht sind, die ko- 
lonlallstlsch-rMsistlschen Zustän
de im Süden des afrikanischen 
Kontinents zu verewigen und den 
nationalen Befreiungskampf der 
einheimischen Bevölkerung zu 
unterdrücken, wurden Resolutio
nen, die die UNO-Vollvereamm- 
lung auf den Plenen angenom
men hat. Die Delegierten ver
abschiedeten Insgesamt neun Re
solutionen, die von einer größe
ren Gruppe von Entwicklungslän
dern und sozialistischen Staaten 
etngebracht wurden.

Die UNO-Vollversammlung er
klärt. daß das Regime in Südaf
rika illegal und nicht berechtigt 
ist. das Volk Südafrikas zu re
präsentieren. wird in der Haupt 
resolutlon über die Lage in Süd
afrika unterstrichen.

Die UNO-Vollversammlung hat 
alle Staaten aufgerufen, dem un- 
tedrückten Volk Südafrikas in 
seinem Kampf um die vollständl- 
f;e Beseitigung der Apartheid al- 
e erforderliche Hilfe zu gewäh
ren.

In einer anderen Resolution, 
die das Waffenembargo für Süd- 

I afrlka betrifft, konstatiert die

UNO-Vollversammlung, daß das 
Reg.me Vorster in seiner Politik 
des Terrors im Süden des Konti
nents und für Aggressionen 
gegen afrikanische Staaten wett- 
Sehend Waffen einsetzt, die aus 

en USA. Großbritannien. Israel 
und anderen Ländern des westli
chen Blocks kommen.

Die UNO-Vollversammlung hat 
den UN-Sloherheltsrat aufgeru
fen, dringende Maßnahmen zu 
ergreifen, und das Waffenbmbar- 
&zu verwirklichen und alle 

Itärabkommen, die einige 
westliche NATO-Staaten mit dem 
Rassistenregime In Pretoria be
sitzen, zu annulieren.

Die UNO-Vollversammlung er
klärt. daß jede Zusammenarbeit 
mit dem südafrikanischen Rassis
tenregime ein „feindlicher Akt 
gegen das unterdrückte Volk Süd
afrikas ur.d eine dreiste Heraus 
fo.-derung der UNO und der 
Weltgemeinschaft" Ist.

Die Entwürfe der Resolutionen, 
die die Apartheldpolitik Pretori
as und die sie begünstigenden 
imperialistischen Kreise entlar
ven, haben bei Abstimmung die 
Unterstützung der überwiegenden 
Mehrheit der Länder gefunden. 
Lediglich eine kleinere Gruppe 
westlicher Länder mit den USA 
an der Spitze stimmten dagegen 
oder übten Stimmenthaltung.

+
ITALIEN. Auf den Appell der 

größten Gewerkschaftsvereint- 
gung d« Landes hin stellten Mil
lionen Arbeiter. Tagelöhner, Bau
ern, Mariner der Handelsflotte, 
Polygrafen und staatliche Ange
stellte für zwei Stunden die Ar
beit ein.

Die Streikenden forderten Li
quidierung der massenhaften Ar
beitslosigkeit, Rekonstruktion der 
Industrie, Umgestaltung der indu 
strlellen Entwicklung der ande
ren Südgebiete des Landes.

UNSER BILD: Streikende In 
den Straßen von Rom

2 000 Straftaten 
in drei Jahren

USA-Mtlltarangehörlge haben 
in den letzten drei Jahren auf 
den Philippinen mehr als 2 OOO 
Straftaten begangen, meldet die 
In Manila erscheinende „Evenlng 
Post”. Die häufigsten Delikte 
seien hier Raubüberfälle. Gewalt
anwendung und Handel- mit Nar
kotika. In der Nähe der USA- 
Militärstützpunkte Ist die Krimi
nalität besonders groß.

Umbildung der Regierung

Ein Erlaß des ägyptischen 
Präsidenten über die Bildung 
eines neuen Ministerkabinetts 
unter Leitung des Mlnlsterprä- 
sidenten Mamdtrh Salem Ist in 
Kairo veröffentlicht worden. Die 
wichtigen Ämter des Außenmi
nisters. des Verteidigungsmi
nisters und des Innenminister» 
werden weiterhin Personen in
ne haben, die diese Posten auch 
bisher bekleideten.

Foto: TASS

Südlich oon Sri Lanka zieht sich 
einem 800 Kilometer langen Band 
gleich In den warmen Gewässern des 
Indischen Ozeans die Inselgruppe der 
Malediven fast bis zum Äquator hin 
Auf den zweitausend Korallenlnscln 
und -Inselchen liegt die Republik der 
Malediven: der größte ..Korallenstaat" 
der Welt. Hier leben auf 300 Quadrat
kilometern die Nachfahren der allen 
Einwanderer aus Indien und Ceylon, 
die schon vor unserer Zeitrechnung die 
Inseln besiedelten.

DIE MALEDIVEN liegen abseits der Haupt- 
schillahrtswege, zogen aber im Lsule ihrer 
ganzen Geschichte' Immer wieder die Aufmerk
samkeit der Großmächte aut sich. Von den 
Malediven wußten schon die alten Griechen, die 
Byzentinor und Perser. Im frühen Mittelalter 
standen die Inseln jahrzehntelang unter der Ob
hut der Araber, die euch Ihre Schrift und ihre 
Religion mitbrachton.

Im 16. Jahrhundert bemächtigten sich der 
Inselgruppe für kurze Zeit die portugiesischen 
Kolonisatoren, die von den Holländern abgelöst 
wurden, die wiederum den Briten weichen mußten. 
Nach dem zweiten Weltkrieg entbrennte auf den 
Malediven unter dem Einfluß der nationalen 
Bofroiungsbwegung in Indien und Ceylon der 
Kampf für die Befreiung von dar britischen 
Herrscheft. Im Jahr 1953 wurde di« Republik 
ausgerufon, ein Jahr später gelang es Jedoch 
den reaktionären Kräften mH Unlorstülsung der 
Brilen, die Ropubl k zu stürzen und die Macht 
des Suttens wiederheriustellen. 1960 setzten es 
die Brilen beim Sultan durch, daß GroB- 
britannlen gegen eine „Wirtschaftshilfe" das 
Recht eingoräumf wurde, eine Atollgruppo bis 
1986 „vollständig und uneingeschränkt Im 
Interesse der -Verteidigung des Commonwealth 
ol Nations" zu benutzen. Dort wurden ein gro
ßer LutfwaHenstützpunkt und ein Sonder ge
schalten, Ankerplätze für Kiogsschllle angelegt. 
Derer Stützpunkt ist nach wie vor eines der 
wichtigsten Bollwerke des britischen Imperialis
mus im Indischen Ozean.

Die Machenschaften der Briten lösten eine 
breite Woge antibritischer Aktionen aus, und 
1965 mußte London den Malediven die volle 
Unabhängigkeit Zurückgaben. Im selben Jahr wur
den die Malediven In die UNO aufgenommon 
Wichtige Ereignisse, die zur weiteren Festigung 
der Unabhängigkeit des jungen Staates beitrugen,

Dank an
die Sowjetunion

Das Volk Zyperns danke der 
Sowjetunion von ganzem Herzen 
für Ihre konstruktive Haltung 
In der Zypern-Frag«. hat der 
Präsident von Zypern. Erzbischof 
Makarlos, bet einem Treffen mit 
der in Nikosia weilenden Delega
tion der Gesellschaft UdSSR — 
Zypern erklärt.

Er stellte fest: „Wir wissen, 
die Haltung der Sowjetunion In 
der Zypern-Frage hat eine gro
ße Rolle darin gespielt, daß eine 
den Interessen des zyprischen 
Volk« zuwiderlaufenda Lösung

bl« Jetzt noch nicht aufgezwun
gen werden konnte."

Der Präsident solidarisierte 
steh erneut mit dem sowjetischen 
Vorschlag. Im Rahmen der UNO 
ene repräsentative internationale 
Zypern-Konferenz elnzub e ru
fen. „Ich bin überzeugt, daß ei
ne solche Konferenz ein höchst 
positiver Faktor bei der Suche 
nach einer gerechten und demo
kratischen Lösung des Zypern- 
Problems wäre.”

Präsident Makarlos sprach sich 
für die Erweiterung der Bezle- 
Ä zwischen den beiden 

n aus und bewertete hoch 
die Bemühungen der zyprischen 
und der sowjetischen Öffentlich
keit um die Festigung der Be
ziehungen zwischen der UdSSR 
und Zypern.

• Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Der größte „Korallenstaat“ der Erde
brachte das Jahr 1968. Eine Volksbof-agung Ober 
das Schicksal dos Sultanats wurde durchgoführt. 
Dio überwiegende Mehrheit der Malediver 
sprach sich für die Proklamierung der Malediven 
zur Republik aus. Diese Ergebnisse der Volks
befragung wurden vom Parlament gesottlich 
verankert und am II. November 1968 wurde die 
Republik offiziell ausgerufen.

Die neue Regierung verstärkte die auäenpollti- 
sche Tätigkeit und leitete Umgestaltungen In der 
Innenpolitik und in der Wirtschaft ein. $1« er
klärte, sie we-de die Politik der Nichtpaktgebun
denheit betreiben, auch unterstützt sie die Idee, 
den Indischen Ozean zu einer kernwaffenfreien 
Zone dos Friedens tu machen und setzt sich für 
d>e Auflösung der in diesem Raum befindlichen 
Militärstützpunkte ein. Oie Malediven hechten 
nach einer Entwicklung der Beziehungen zu al
len Ländern, darunter auch zu den sozialisti
schen.

TROTZ DES WIDERSTANDES der alten Aristo
kratie, der höheren Beamten und dos reaktionä
ren Teils der Geistlichkeit werden In der Republik 
einzelne innenpolitische Umgestaltungen duchgo- 
führt, wenngleich sieh auch das gesellschaftliche 
Leben Im groBon und ganz*n nur sehr langsam 
aktiviert.

Große Aufgaben hat die Regierung auf wirt
schaftlichem Gebiet zu lösen. Die Kolonialisten 
haben während Ihrer Herrschaft nichts für die 
Enwlcklung der Inseln getan. Da es en Geld, 
natürlichen Ressourcen und Kadern mangelt, ent
wickelt sich die Wirtschaft sehr langsam. Es gibt 
praktisch keine Industrie, sehr begrenzt Ist das 
Hoimgewarbo entwickelt. Dio Grundlage der 
Wirtschaft Ist der Fischfang. Die Gewässer um 
die Inseln sind sehr fischreich. In den letzten 
Jahren begannen leistungsfähige ausländisch« 
Trawler In diesen Gebieten zu räubon, wodurch 
sich die Regierung geswungen sah, Maßnahmen 
zum Schutz de' nationalen Interesaen zu ergrei
fen. Im Jahre 1969 legte sie eine 100 Seemeilen 
breite Fischoroizone ringt um di« Inseln tost und 
erweitert« de Hohaltsgawätsor der Republik von 
d-ei auf zwölf Seemerilen. Die Ergebnisse dieser 
Maßnahmen ließen nicht auf sich warten — wogen 
Verletzung der Grenzen der Fischoroizone wur

den mehrere große Trawler konfisziert, die jetzt 
der Republik dienen.

Große Bedeutung für die Wirtschaft hat auch 
die Kultivierung der Kokospalm», die auf allen 
Inseln gedeiht. Die Produklo der Kokospalme 
finden breite Anwendung in der einheimischen 
Industrie, Im Bauwesen und bei der Zubereitung 
verschiedener Gerichte.

Die Regierung versucht, die Entwicklung der 
nationalen Wirtschaft zu beschleunigen. So wird 
vorslärkt versucht, finanzielle Mittel aut inneren 
Quellen zu gewinnen. D e Steuererhebung wurde 
geregelt, die verschiedenen Goldablührungen zu
gunsten der örtlichen Aristokratie beschnitten 
und faktisch ein staatliches Monopol auf den 
Außenhandel sowie eine ateoHiche Kontrolle dos 
Innenhandels «ingaführt.

Die Republik leidet großen Mangel an Spezie
llsten. Es gibt ko n einheitliches Bildungssystem. 
Im ganzen Londe ezlstloron nur drei Oberschulen, 
zwei staatliche und eine private. Die meisten 
Malediven müssen tich noch mit zwei bis vier 
Klassen Schulbesuch begnügen. Große Schwierig
keiten bereiiel dos Sprachproblem — in den 
weltlichen Grundschulen wird In molodivlschar 
Spreche, in den religiösen Schulen In arabischer 
und in den Oberschulen In englischer Sprache 
unterrichtet. Ein weiteres kompliziertes Problem 
auf den Malediven Ist das Gesundheitswesen. Im 
Land kommen auf rund 115 000 Menschen, die auf 
300 Inseln verstreut loben, ein Krankenhaus mit 
40 Botten und vier Arzte, darunter zwei Absol
venten der medizinischen Hochschulen In der 
Sowjetunion.

OBGLEICH MAN h dar Republik heute noch 
auf Schritt und Tritt Spuren dos Kolonialismus — 
wirtschaftliche Rückständigkeit, niedrigen Lebons- 
s'andärd und hohe Sterblichkeit — voriindet. 
machen d e Malediven mit Hilfe der be
nachbarten Länder (Indien und Sri Lanka) und 
der sozialistischen Staaten bereits die ersten 
Schritte auf dem Woge zu umfassenden Um
gestaltungen. Das maledivische Volk Ist fest ent
schlossen, dies« Umgestaltungen zu Ende zu 
führen und die Entwicklung dos Landes auf dem 
Woge zur wehren Unabhängigkeit und zum Fort
schritt zu sichern.
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Seine Devise
Vater war Getraidebauer gewesen. 

Er war Teilnehmer der Unioni- 
leiitungsschau. In allen seinen Träu
men sah sich der kleine August auf 
der Kombine im goldgelben Ge
treidemeer; großgewachsen, wollte 
er unbedingt Vaters Beruf meistern...

Nun ist August Schmidt schon 
selbst im Laufe zweier Jahrzehnte 
mit der Landtechnik auf du und du. 
Er hat sich im Kollektiv der zweiten 
Feldbaubrigade und auch im gan
zen Sowchos „Kussepski" guten Ruf 
verschallt. Das Bild des Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit ist stets 
auf der Ehrentafel zu sehen, für 
hohe Produktionsleistungen wurde 
er schon mit vielen Regierungsaus
zeichnungen, darunter auch mit der 
Lenin-Jubiläumsmedaille, bedacht.

Im jüngsten Herbst war August 
Schmidt wieder Ernteheld. Diesmal 
wurde er mit einem Touristenschein 
für eine Reise du'ch Städte der So
wjetunion bedacht.

„StoBarbeit jeden Tag, soll auch 
weiterhin meine Devise sein", ver
sicherte der Schrittmacher der Sow- 
chosproduktion.

A. HERDT

Gebiet Kokfschetaw

Ersprießliche 
Rivalität

Die Zentrale Uhrmacherei des 
Werks „Metallobytremont" in Nowy- 
Maikuduk bei Karaganda ist in ei
nem hellen zweigeschossigen Ge
bäude untergebracht. Hier kann 
man sich anscnaulich vergewissern, 
welchen Fortschritt der altertümliche 
Beruf der Meister pünktlicher Zeit 
erlebt hat.

Die hiesigen Uhrmacher haben 
sich den Titel „Universalmeisler" 
verdient. Die Meister S. Garifullin 
und G. Wujan können sich beide 
großer Berufserfahrung rühmen, und 
keiner will in Schnelligkeit und Qua
lität der Reparatur dem anderen 
nachstehen. Jeden Monat schließen 
sie mit beträchtlicher Planüberbie
tung ab.

In der anderen Halle bringen Ju
gendliche, in einer Brigade vereinigt, 
ihr Wissen und Können an den Tag. 
Die Brigadenmethode in der Uhrerr- 
reparatur Ist ein neues Verfahren, 
sie hat sich aber schon bewährt.

Die jungen Uhrmacher konkurrie
ren erfolgreich mit erfahrenen Spe
zialisten. Dieser Wettbewerb ist den 
Kunden nur von Nutzen.

M. HAFTON

____________ -________

Grausamkeit
CHARAKl ER1S11K. Ausgestellt 

für Koch Reinhold Karlowitsch, 
Jahrgang 191b, Schofför des Kol
chos „XX. Parteitag der KPdSU" 
(Gebiet Ustkasachslun. Red.) ikäh
rend der ganzen Zeit seiner Arbeit 
in der Wirtschaft hat er sich von 
der besten Seite bewährt, Den Wo
gen hält er stündig in gutem Zu
stand. erfüllt seine Pflichten 
gewissenhaft. Vor zwei Jahren ab
solvierte er im Fernstudium einen 
Forlbildungslchrgang und besitzt 
gegenwärtig die Bescheinigung ei
nes Fahrers erste' Klasse. Er ist 
Mitglied des Rates für Verkehrs
sicherheit des Kraftwagenparks. 
Auf den Versammlungen ist er 
aktiv. Bildung elf Klassen. Ver
heiratet.

I N ALLER FROHE, etwa
* um vier Uhr. pochte an 

das Fenster se.nes Schlafzimmers 
der Abschnittsbevollmächtigte 
Skorobogatow.

..Aulstehen, Romka."
Er nannte Ihn Immer so: 

Romka. Kürzer und einfacher als 
„Reinhold". Außerdem durt- 
te der Milizmann sich das 
schon erlauben, denn zu allen 
guten Menschen des Dorfes 
Kenjuchowo waren seine Be
ziehungen die besten. Und 
schlechte Menschen hatte es hier 
seit eh und Je nicht gegeben.

Kaum eine halbe Stunde später 
sollte der gute Mann Romka von 
Skorobogatow mit dem offiziel
len Bürger Koch oder ausnahms
weise mit Reinhold Karlowitsch 
beutelt werden. Doch in diesem 
Augenblick war der Bevollmäcii. 
tlgte «oller Zuversicht. daß es 
sich nur um eine Formalität 
handle, daß sich das Mißver
ständnis sofort klären werde und 
er nur einige Umstände zu prä
zisieren habe.

„Aufstehen, Romka", wieder- 
holte Skorobogatow für alle Fäl
le und ging vom Fenster weiter 

Iin den Hof. Er ahnte, was sich 
Jetzt da drinnen abspielt: der 
schlaftrunkene Romka beschwört

alle Teufel, ungehalten brummt 
seine Frau und verwünscht den 
rastlosen Milizmann. der selbst 
nicht schläft und andere der Ru
he beraubt Wäre es wenigstens 
etwas Wesentliches, das Ihn her- 
gelunrt hat doch nein, wegen 
n.chls und wieder nichts: was 
für e.n Verbrechen konnte es in 
Kenjuchowo schon gegeben ha
ben, um mitten in der Nacht bei 
anständigen Leuten wie in einer 
Soldatenxaserne den Weckrul 
„Aulstebenl" zu brüllen, beit 
Jahr und Tag war im Dorf nichts 
Schlimmes passiert. Sogar d.e 
Bacchusireunde. ohne die es 
wohl nirgends geht, führten sich 
auch an großen Feiertagen ziem
lich tugendhaft aut. Watirscbeln. 
lieh muß der Abschnittsbevoll
mächtigte wegen seiner Mllizan- 
gelegentielteo irgendwohin fah. 
ren, darum ist er nun aufge
taucht. Als ob Rumka der einzi
ge Fahrer 1m Dorf sei...

Skorobogatow irrte nicht, als. 
er sich d.ese Szene vorstellte. Er 
war überhaupt immer und über 
alles unterrichtet Darunter auch 
Uber soxhe heiklen Einzelheiten 
aus dem Privatleben einiger 
Dorfe>nwohner, daß es manchem 
von ihnen wegen dieser er- 
schöptenden Allwissenheit nicht 
ganz geheuer wurde.

Vor einigen Stunden war etwa 
einen halben Kilometer von Ken
juchowo ein schweres Verbrechen 
verübt worden. Doch da der Ab
schnittsbevollmächtigte sicher 
war. daß keiner der Einwohner 
seines Dorfes damit verbunden 
sein konnte, fühlte er sich ver
hältnismäßig ruhig, Indem er die 
persönlichen Emotionen von der 
Ausübung seiner Amtspflichten 
auf professionelle Welse ausolnan- 
derzuhalten wußte.

Reinhold, der nach dem gestri
gen Arbeitstag über die Maßen 
zu schlafen wünschte und der 
auch nicht daran zweifelte, daß 
Skorobogatow dringend Irgend, 
wohin fahren möchte, kam ein 
rettender Gedanke. Er kleidete

Das höchste
Ziel

„Der Bursche meint es ernst", 
äußerten sich erfehrene Getreide

bauern über Eduard Trazel, als 
er im Kalinln-Kolchos einen Mecha- 
nisaforenlehrgang mitmachte. „Wer 
viel Lerneifer eufbringt, der wird 
sich auch in der Arbeit bewähren."

Sie hatten ktargesehen._
Drei Jahrzehnte sind seitdem ver

strichen. Viele Stufen der Berufs
meisterschaff hat Eduard In dieser 
Zelt erklommen, so manches hinzu
gelernt. Bekam die Wirtschaft 
neue, leistungsfähigere Technik, 
lernte er als erster, mit Ihr um- 
zugehen und sie zu warten.

Sein Fleiß wurde noch Immer 
von hohen Produktionsleistungen 
gekrönt. Heute ist E. Trazel Ver
dienter Mechanisator der Kasachi
schen SSR. An seiner Brust prengen 
zwei Leninorden und der Orden des 
Roten Arbeitsbanners. In diesem 
Herbst ging er wiederholt als Ernte
held hervor, die von ihm angeleite
te Arbeitsgruppe wurde mit einer 
Ehrenurkunde bedacht.

„Des Leben ist kein Zustand der 
Ruhe, sondern ein steter Aufstieg 
zur Vervollkommnung der Berufs
meisterschaft,“ meint Eduard Geor
gijewitsch und setzt sich neue, 
schwierigere Ziele, übernimmt Im
mer höhere Verpflichtungen.

L GALEZ

Gebiet Kokfschetaw

Volks- 
universität. 
für Kultur

Dieser Tage wurde Im Kulturhaus 
der Bergarbeiter eine Volksuniversi- 
tät für Kultur mit zwei Fakultäten — 
für Musik und Literatur — eröffnet. 
Einmal monatlich werden sich die 
150 Hörer dieser Fakultäten versam
meln. Das Studium werden erfahre
ne Lehrer leiten.

W. SCHEWTSCHEHKO 
Eklbastus

Darauf kann 
man stolz sein

Ober tausend Schofföre arbeiten 
im Kraflfahrbelrieb des Trusts „AL 
taiswinezslroi“ in Ust-Kamenogorsk. 
Unter diesen tausend hatte im vori
gen Jahr der Fahrer Jakob Streiten
berg im sozialistischen Wettbewerb 
unter seinen Kollegen den Sieges
platz belegt.

Jakob lenkt heute einen 12-Ton- 
nen-K'AS, hat den Jahresplan in 
Frachtbelörderung schon bewältigt 
und schreibt auf dem Arbeitskalen
der bereits 1977.

J. Streitenberg ist einer der älte
sten und erfahrensten Fahrer unter 
seinen Kollegen, 30 Jahre im Beruf— 
darauf kann man stolz sein.

H. BRUCH

Gebiet Ostkasachtan

Kürzlich verlief in Alma-Ata 
eine erweiterte Sitzung der he- 
Uolechnischcn Kommission. rin 
ihrer Arbeit beteiligten eich In- 
Jenieure, Physiker, Biologen,

rite Alan erörterte Probleme 
der Verwendung von Sonnen
energie in der Medizin, Fragen 
der Lutten klung heliotechnischer 
Anlagen überhaupt.

UEN Einfluß der Sonne 
spürt ein Jedes Ding, ein 

Jedes Lebewesen — übemaupi 
alles, was es auf der Erde gibt. 
Es Ist nicht nur das Licht und 
die Wärme Ihrer Strahlen, die 
schokoladenbraune Haut oder der 
grünende Zweig eines Baumes. 
Heute kann die Sonnenenergie 
das Wasser ernltzen, das dann, 
durch Rohrleitungen gepumpt, 
unsere Wohnungen erwanuL Sie 
kann in Sonnenkraftwerken un
mittelbar In elektrische Energie 
verwandelt werden. Die Sonne 
ist, näher betrachtet, die Quelle 
aller energetischen Ressourcen 
unseres Planeten. Milliarden
Jahre lagerte sie Ihre Energie In 
organischen Substanzen ab. die

1 heute die Vorräte an Kohlen. 
Erdöl. Torf. Erdgas. Olschlefei 
bilden. Dank der Sonne funktl» 
nlert der natürliche Kreislauf 
des Wassers, fließen die kleinsten 
Bäche und auch die größten 
Ströme, an denen der Mensch 
seine Kraftwerke errichtet Jede 
Stunde. Jede Sekunde verbraucht 
der Mensch Sonnenenergie und 
doch nutzt er nur einen ver
schwindend kleinen Teil der 
unermeßlichen Kraft, die die 
Sonne auf die Erde ausstrahlt

! Hier die Meinung einer Kapa 
zltät auf dem Gebiet der Sonnen 
energle. Uber Probleme der Nut 
zung dieser Kraftquelle äußert 
sich B. W. Petuchow. Vorsitzen
der der Kommission für Hell» 
technlk beim Unionsrat der Wis
senschaftlich-Technischen Gesell
schaft

| „Schon heute sind wir ein
fach verpflichtet darüber nach
zudenken, wie die buchstäblich 

' kostenlose Sonnenenergie ratio
neller genutzt werden kann. Die 
Vorräte der herkömmlichen aus 
dem Erdinneren geförderten 
Brennstoffe sind bei weitem 
nicht unerschöpflich. Außerdem 
führen die industriellen Metho- 

sich nicht weiter an, streckte den 
Kopf durchs Fenster In die 
herbstlich feuchtkalte Luft hin
aus und sagte mit gedämpfter 
Summe:

„Wissen Sie, Genosse Skoro- 
bogatow, Benzin ist nur ganz 
wenig geblieben. Höchstens für 
drei K.iometer."

„Bis zum Kontor sind es noch 
weniger", schmunzelte def Ml- 
Uzmann, dem es klar war. wie 
ungern der Fahrer seinem Rui 
folgte. Während der betrübte 
Romka sich fenigmachte, kletter
te Skorobogatow m das Fahrer 
häuschen des LKW.

AKTENNOTIZ: Als Uh mich 
Kenjuchowo näherte, sah ich, daß 
links im Haferschwaden sich 
etwas rührt. Ich dachte, es könnt 
irgendein Tierchen sein oder auch 
irgend etwas anderes. Das sagte 
ich zu Martens, für den ich das 
Heu fuhr, und bog vom Weg ab. 
indem ich den Wagen zu jenem 
Schwaden lenkte, wo nach meiner 
Mutmaßung der Hase sein mußte. 
Ich fuhr sehr langsam. ungefähr 
10—15 Kilometer pro Stunde—

OIE Sonne sank bereits zum 
Horizont, als Irene Koch 

unruhig wurde, weil ihr Söhn
chen (orlblleb. Noch nie war 
Andrjuschka so spät nach Hause 
gekommen.

„Heute kriegst du von mir", 
dachte die Mutier zürnend. „Das 
w.rd schon zu arg."

Dabei war sie sich aber be
wußt. daß Andrjuscha nichts 
„kriegen" wird: es sind Ja die 
letzten Tage der „goldenen Frei
heit" des kleinen Jungen. Um 
drei Wochen muß er in die Schu
le gehen. Bel diesem Gedanken 
seuizte sie: die Jahre fliehen, 
und man merkt es kaum. Noch 
vor gar nicht langer Zelt trug 
sie Ihn auf den Armen, und nun 
soll ihr Söhnchen schon zur 
Schule. Ihr Ältester ist es... Doch 
wo bleibt er bloß? Wieder wurde 
ihr bang ums Herz. Bald bricht 
die Nacht herein.

Der Vater war von der Arbeit 
gekommen, doch Andrjuschka 
wurde noch Immer vermißt. Die 
Eltern ließen alle Hausarbeiten

Eine ewige Quelle
den der Förderung von Brenn
stoffen und Ihrer Verwandlung in 
Energie zu einer Umweltver
schmutzung, die bei weiterer 
Intensivierung der Energleer 
zeugung sogar störend auf das 
thermische Gleichgewicht des 
Planeten wirken kann. Allein 
das schon zwingt uns, beizeiten 
neue Energiequellen ausfindig zu 
machen." Gegenwärtig werden 
zwei Arten von Energiequellen 
für perspektivisch gehalten: die 
gesteuerte thermonukleare Reak
tion und die Helioenergetik. Der 
zweiten Energiequelle kann mit 
vollem Recht das Eplteton 
„ewig" hinzugegeben werden. 
Sie ist fähig, den gesamten 
Energiebedarf zukünftiger Jahr
tausende zu decken, und noch 
einen außerordentlichen Vorzug 
besitzt sie — die Nutzung der 
Sonnenenergie Ist auf keine 
Welse mit einer Umweltver
schmutzung verbunden.

| N der Stadt Kaptschagal, 
1 Gebiet Alma-Ata. lebt der 

Rentner G. A. Krlwopolenow. 
Er hat einen Interessanten hell» 
technischen Komplex geschallen, 
der aus einem Sonnenreilektor, 
einem Wassererhl t z e r und 
einem Raum besteht, wo man 
nach den „Sonnenprozeduren" 
etwas ruhen kann. Für die Er
wärmung des Wassers wird kein 
Gramm Brennstoff, kein Kilowatt 
elektrischer Energie verbraucht

Mit Problemen der Nutzung 
der Sonnenenergie begann man 
sich in unserem Lande In den 
30er Jahren zu befassen. Profes
sor B. P. Walnberg und einige 
andere Forscher schufen und te
steten Anlagen zur Erhitzung 
und Entsalzung von Wasser. 
1936 begann In dèr Wüste Kara
kum die welterste automatische 
Wassererhltzungsanlagc zu funk
tionieren. Nach zwei Jahren wur
de eine sonnenbetriebene Kühl
anlage geschaffen.

Heute sind wir schon viel wei
ter gekommen. In Turkmenien 
gibt es ein Experlmentalhaus mit 
einer Sonnen-Klimaanlage. Ähn

im Stich, deren es in einem 
Bauernhof doch genügend gibt, 
und machten sich auf die Su
che. Wassili an das eine Ende des 
Dorfes, die Mutter an das andere. 
Sie fragten Kinder und Erwach
sene aus. die ihnen entgegen ka
men. Als es schon ganz finster 
geworden war, erklärte Jemand, 
daß man Andrjuschka mit Artur 
Löffler zusammen unweit des 
Dorfes auf dem Feld gesehen ha 
be. Das sollte etwa um 4 oder 5 
Uhr nachmittags gewesen sein.

Artur Löffler ist seit langer 
Zelt Andrjuschkas Spiel ge 
fährte. Sie waren Immer zu 
sarnmen, seit sie sich Ihrer 
Existenz bewußt waren. Artur Ist 
uln Jahr Jünger als sein Freund, 
.hm tat es sehr leid, daß es für 
.hn noch zu früh Ist. in die 1. 
Klasse zu gehen. Doch Andrej 
versprach, ihn in allem zu un
terrichten. was er in der Schule 
erfährt und vertröstete den Ka
meraden darauf. daß sie viel
leicht In die 2. Klasse zusammen 
gehen werden.

Wassili raste mit dem Motor
rad zu Löfflers.

Artur war zu Hause. Er 
kauerte In der hinteren Ecke 
einer Stube. Aus seinen Augen 
sprachen Angst und Entsetzen. 
M.t einem Ausdruck, den ein 
Kind kaum haben kann, starrte 
er vor sich hin. Manchmal zuck
te er krampfhaft zusammen und 
schien sich in ein Klümpchen 
verwandeln zu wollen. Die Mut
ter beobachtete ihn mit ängstli
chem Befremden und war nicht 
Unstände zu begreifen, was ge
schehen ist. Als aber der Jun
ge den Vater seines Freundes 
erblickte, verlor er ganz den 
Kopf, wollte aufspr! igen und 
fortlaufen, sank Jedoch kraftlos 
auf den Stuhl zurück. Ein un
menschliches Entsetzen flackerte 
in seinem Blicken. Auf alle Fra
gen der Mutter und Onkel Was- 
sjas schüttelte er den Kopf und 
sagte immer wieder:

„Ich weiß nicht... weiß nicht... 
weiß nicht..." Andere Worte 
schien er nicht mehr zu ken
nen.

In diesen Augenblicken be

liche Bauten werden projektiert, 
in den mittelasiatischen Republi
ken funktionieren Anlagen zur 
Entsalzung des Grundwassers, 
sind Treibhäuser geschallen, die 
ebenfalls sonnenenergetische Kli
maanlagen besitzen.

Es ist heute nicht schwierig, 
die Sonnenenergie in elektrische 
zu verwandeln. Kleinanlagen 
können die autonome Energie 
Versorgung von entfernten Sied
lungen. von Hirtenhütten auf 
Fernweiden usw. übernehmen.

IMMER häufiger wird die 
Sonnenenerg.e nicht nur 

in der Technik verwendet. S. A. 
Stanko, Kandidat der Agrarwis
senschaften. berichtete von Inter
essanten Versuchen in den Polar
gebieten der UdSSR. S. A. Stan
ko und seine Kollegen verwende
ten in Ihren Versuchen die Foto- 
energetlk — eine neue Richtung, 
die in der Verwendung der Ener
gie konzentrierten Sonnenlich
tes besteht. Mit Hilfe eines Son
nenreflektors, der mit einer be
stimmten Frequenz geschwenkt 
... -J* erhielten die Wlssen- 

konzentnerte 
um damit

wurde, 
schattier eine 
Sonnenstrahlung, __  ____
Pflanzen und Pflanzensamen zu 
„behandeln". Es stellte sich her
aus, daß die Impulse des konzen
trierten Bonnenlichts In den 
Pflanzen Mutationserscheinungen 
hervorriefen. Aber während 
Gamma-Strahlen, Protonen, Neu
tronen und andere Mutagene un
liebsame Folgen hervorrufen, 
waren hier die biologischen Ver
änderungen positiv. Es ist prak
tisch schon bewiesen, daß solche 
Impulse die Ertragfähigkeit und 
die Qualität der Frucht steigern. 
So konnte unter den Bedingun
gen des hohen Nordens die Ve
getationsperiode der Gerste be
deutend reduziert. Ihre Ertragfä
higkeit gesteigert und die Resi
stenz gegen Krankheiten erhöht 
werden.

In Saratow wurde auf ähnliche 
Welse eine neue Sorte von Win
terwelzen geschaffen, die Fröste

Labor der Natur
Eines der ältesten Schonrevie

re Kasachstans und Mittelasiens— 
Aksu-Dshabagly — beging in 
diesem Jahr seinen 50. Grün
dungstag. In diesem eigenartigen 
Labor der Natur unternimmt man 
Forschungsarbeiten in Geologie. 
Paläontologie. Bodenkunde. Bo
tanik. Zoologie u. a. Nach den 
Ergebnissen der Im Schonrevier 
unternommenen Forschungen 
sind über 400 wissenschaftliche

Feierlich enthüllt wurde am 2. 
November auf dem Kropotkln- 
Platz In Moskau ein Denkmal lür 
Friedrich Engels.

Das Monument Ist nach dem 
Entwurf des Bildhauers 1. 1.Kos
lowski und der Architekten A. A. 
Sawarsin und A. D. Ussatscbow 
errichtet worden.

UNSER BILD: Während der 
Enthüllung des Friedrich-Engels- 
Denkmals. Foto: TASS 

griff der Vater, daß etwas Unge 
neures passiert sein muß.

Nicht bald konnte sich der 
sechsjährige Junge soweit fas
sen. daß er stammelte:

„Andrjuschka ist toL"
Und wieder bekam er 

Krämpfe.
AKTENNOTIZ. Nachdem Ich ei

nige Meter über den Schwaden, der 
am Rand lag. gefahren, doch noch 
nicht bis zu dein Platz gekommen 
war, wo sich etwas gerührt hatte, 
sah ich. wie em kleiner Junge aus 
dem Schwaden sprang. Ich er
kannte ihn sofort. Das war A'lur 
Löffler. Ich lenkte den Wagen wie
der auf den Feldweg-

Mit Not und Mühe gelang es. 
den Jungen etwas zu beruhigen, 
und er kam wieder zu sich. 
Schluchzend, unter Tränen, die 
ihm das Atmen erschwerten, doch 
ohne das tödliche Entsetzen im 
Blick, konnte er irgendwie er
klären, daß Andrjuschka auf dem 
Feld liegt, das sich unweit des 
Fr.edhois befindet Ob er die 
Erwachsenen dorihji führen kön
ne? Natürlich. Artur war nach 
dem schrecklichen Geschehnis 
schon mal hlngelaufeii. Er hatte 
heimlich gehoitt, daß Andrjusch- 
Ka vielleicht wieder zu sich ge
kommen sei. Doch alles b.leb so, 
wie es gewesen war. Und dann 
zog Artur den Freund aus dem 
Stroh hervör, legte das leblose 
Körperchen auf den Schwaden 
(„damit ihm nicht so kalt ist")...

Es sah danach aus. daß er am 
Jem Geschehenen sich selbst die 
Schuld zuschrieb: er hatte es 
nicht fertiggebracht, den Kamera
den vor dem Unglück zu bewah
ren, zu spät hatte er sich ge
faßt. zu spät geschrleen.

Es war die elfte Stunde, als 
sie nachts bis zum Unglücksort 
kamen. Schon von weitem er
blickte der Vater im fahlen Licht 
des Radscheinwerfers den Leich
nam seines Sohnes...

Marina WAGNER, 
Leo WEIDMANN.

Korrespondenten 
der „Freundschaft"

(Schluß folgt) 

bis 18—20 Grad aushält.
Interessant sind auch die Vei 

suche der grusinischen Forscher. 
L. G. Dshlkla, Kandidatin der 
biologischen Wissenschaften, be 
richtete von einem Versuch der 
Bestrahlung von Hühnereiern. 
Die drei Monate alten Junghüh 
ner wogen durchschnittlich 10 
Prozent mehr als die Kontroll
exemplare. ihre Lebensfähigkeit 
hatte sich gesteigert. Erwachsene 
Hühner legten mehr Eier.

1Q97 LEITETE der be- 
kannte Astrophysi

ker Wladimir Buchmann eine 
Expedition auf dem Saissansee. 
Er bastelte hier eine „Sonnenkü
che" zur Bereitung von Speisen. 
Der Gelehrte zeigte seine An
lage gern beliebigen Neugieri
gen. Die meisten waren nicht mit 
den Prinzipien der Konzentration 
von Sonnenstrahlen bekannt, und 
diese Küche rief bei Ihnen helle 
Verwunderung hervor. Plötzlich 
erkrankte Buchmann — er hat
te sich erkältet Arzneien halten 
nicht Da bat er, daß man ihn 
mit Hilfe seiner Anlage durch
wärme. Damit die konzentrierten 
Sonnenstrahlen keine Brandwun
den hervorriefen, wurde der 
Splegelrelleklor langsam hin und 
her bewegt Nach einigen solchen 
Prozeduren war Buchmann wie
der gesund.

Dieser Fall brachte verschiede
ne Forscher auf den Gedanken, 
die Sonnenenergie zu Hellzwek- 
ken zu gebrauchen. 1959 organi
sierte eine Gruppe von Enthu
siasten die bislang landeserste 
Heliohellanstalt in Alma-Ata. 
Ohne Arzneien, nur mit Hilfe des 
Sonnenlichts begann man hier 
chronische Lungenentzündungen, 
Asthma. Erkrankungen des pe
ripheren Nervensystems. Haut
krankheiten und andere schwer 
heilbare Leiden zu behandeln.

Den Alma-Ataer Ärzten ge
hört die Priorität auf dem Ge
biet der Heliotherapie. In der 
Sitzung hielten einige von ihnen 
Vorträge. Der Chetärzt der 6.

Abhandlungen veröffentlicht 
worden.

Das Schonrevier verfügt über 
zwei Filialen — die paläontolo
gischen Reviere Karabastau und 
Aullje. wo wertvolle versteinerte 
Reste der Fauna und Flora der 
Juraformation aufbewahrt wer
den. Hier leben Schneeleopar
den. Königsadler und viele ande
re seltene Tier- und Vogelarten, 
die seit langem ins „Rote Buch" 
eingetragen sind. Malerisch sind

Schwänke von einst und jetzt

Wie mr amol f isciie sin gfahre
...Aaamoul. s warn warme un 

sunnlche F rijohrsmorchend. hot 
dr alte Route,—so lockte man den 
Großbauer, bei dem ich seiieniol 
In dr 20cher Jouhre als Knecht 
gdient hun — die Gaß gekehrt, 
dou koum dr lange Alfons sou 
eifrlch die Gaß ruffgiaawe...

„No wu willst dann du mltm 
Aamr in Allertrih hin? Oder 1s 
be. delnr Male s Mehl all gwor- 
re?“ hot dr alte Houte 
g s p o 11 un saat noch: 
„Setz dich nor e bißje her 
un liech uns wledr was vor. awr 
nor sou was. was mr aach glaawe 
kann."

„Dou hun Ich Jett kaa Zelt 
drzu. Vettr Kunrad... odr wißtr 
noch gar net?.. s Schneewassr 
hot doen n Damm iwr dr Bach 
wechgrlsse un am Damm Löcnr 
ausgssplelt, gröber wie eler Back
haus. die Leit scheppe dort die 
Fisch mltr Aamr raus, dou hun 
ich mr aach hortlch n Aamr 
ghoult". dr Alfons hot mr mit aan 
Aache zugblinzlt, un dort flouchr 
naus...

Jetz hot dr Alte weltr nix meh 
gslehe wie n ganz« Waache voll 
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Klinik B. E. Babizki, der Leiter 
der Helloablellung derselben Kli
nik J. W. Urechow. der Kandidat 
der Medizinwissenschaften und 
wissenschaftlicher Oberassistent 
O. D. Ten aus dem Kasachischen 
Forschungsinstitut erzählten von 
ihrer Praxis und die Perspekti
ven der Helioheilung.

Die Horizonte der Hellohel- 
lung sind sehr weit. Mit ledern 
Jahr gewinnt dieses Verfahren 
immer neue Nachfolger. Zur Zelt 
wird es in Sotschi eingebürgert. 
Der Arzt W. S. Goworow aus der 
Poliklinik Nr. 1 in Sotschi teilte 
in seinem Vortrag mH. daß die 
Arzte der Krim mH Hilfe der 
Sonne nun die Atherosklerose 
heilen können. Die Buchmann- 
Keilektoren werden von den 
Ärzten in Jalta, Odessa. Perm 
und Taschkent genutzt Der Ef- 
lekt dieser Methode liegt aut 
der Hand: sie ist nämlich zugäng
lich, billig und wirksam. Nacn 
Angaben der Alma-Ataer Arzte 
hat sich die Gesundheit bei 70— 
80 Prozent der Patienten gebes
sert die eine Kur durchnaiunen.

Nach Prognosen der Speziali
sten beläuft sich die Bevölke- 
rungszahl des Planeten auf 6 
Milliarden. Um die Menschheit 
zu ernähren. Ist eine größere 
Intensivierung der Landwirt
schaft und die Erschließung der 
heute noch wenlgproduktlven 
Ländereien erforderlich. Es ent
steht ein Bedarf nach einer Ener
giequelle, mit deren Hilfe das 
Polareis schmelzen könnte...

Doch Ist die Gewinnung von 
Helioenergie vorläufig durch die 
Unbestänoigkelt des Wärme
stroms der Sonne im Laufe des 
Tages und durch Wltterungsver- 
haimlsse begrenzt Die Nutzung 
leistungsstarker Akkumulatoren, 
die die Wärme mit Hilfe beson
derer Stoffe ansammeln, wird er
möglichen, ständig über Hello- 
energle zu verfügen, ihre Un>- 
wanoiung in elektrische Energie 
wird ermöglichen, ein Weltener
giesystem zu schaffen. Ungeach
tet des vorläufig niedrigen Wir
kungsgrads der Vorrichtungen 
für die Umwandlung der Sonnen
energie sind die Perspektiven Ih
rer Nutzung verlockend.

Dietrich GUTER 

die Wälder und Täler. Das hier 
gegründete Museum der Natur 
ist von großer Bedeutung bei der 
Popularisierung der Naturwis
senschaften und der Ideen des 
Naturschutzes.

Das Erforschen der Naturkom
plexe In Aksu-Dshabagly machte 
das Scbonrevler nicht nur in un
serem Lande, sondern auch 1m 
Ausland bekannt Dieses Schon
revier Ist das einzige in Kasach
stan. das in die von der UNESCO 
aufgestellten Liste der führen
den Schonreviere der Welt ein
getragen Ist

(KasTAG)

FTsch. sogar die Schnuppdus ism 
aus dr Hand gfalle.

„Geh. Manel , saatr Iwr mich, 
„spann emoul grell n Fuchswal
lach In klaane Waache. stell aach 
n Mistkorb un n Aamr druff, wol
le hortlch nuff an die Brick fah-

S hot noch kaa finf Minute 
gdaurt. hun ich schun grufe: 
„Macht s Tour uff. Vettr Kun- 
radl".. In zeh Minute hun mr vor 
dr Brick stlllghalle... Die gold.ch 
Sunn hot uns ausglacht. die Brick 
war ganz, s Wassr 1s sachlich 
gflosse...

„No de Tausendgranatesakr- 
mentl de hot uns Jou ouglouchel" 
hot dr Alte Jett alle Deiwl in dr 
Höll mltsamst n lange Alfons 
vrflucht „Den bring ich dese- 
moul vours Grlchtl" saatr un bot 
mit dr Faust gdrout

Ich könnt ball s Lache net hal-

„Reecht eich nor net sou uff, 
Vettr Kunrad. des 1s noen leicht 
aogange, wann de Alfons erseht 
Zelt hätt ghat. hätt de uns e Ding 
vorgmacht. daß mr bis noucn 
Kasakestadt gfrahre were."

Eduard OSTERTAG
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